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Die Große Koalitſon.
Von F. O. H. Schulz.

Mit dem Zuſammentritt der Reichstagsfraktionen wird die
Frage der Regierungsbildung wieder mehr in den Vordergrund des
öffentlichen Intereſſes und der politiſchen Debatte gerückt. Zen
trum und Demokraten hatten ohnehin in den letzten Wochen nur
vereinzelt zur Löſung der Kabinettsfrage Stellung genommen.
Lediglich der Artikel Scheidemanns „1926, ein Kampfjahr“ fand
das vorauszuſehende Echo in der geſamten republikaniſchen Preſſe
und darüber hinaus auch
hinüber zu Wulle. Für einen Teil der ſozialdemokratiſchen Preſſe
war dieſer Aufſatz jedoch Anſtoß zu einer mehr oder weniger leb
häften Auseinanderſetzung über das Koalitionsproblem. Von
prominenten Parteigenoſſen äußerten ſich publiziſtiſch. noch. Dr.
David und Sollmann. Der eine für den Eintritt, der
andere dagegen, mit der einſchränkenden Schlußbemerkung:
Wollen die anderen unſer „Ja, ſo haben ſie uns das zu gewäh
ren, was für Republik und Sozialdemokratie unerläßlich iſt, ſonſt
muß es bei dem Spruch der Fraktion bleiben: Nein

Sowohl die Davidſchen wie die Sollmannſchen Darlegungen
haben in einer Reihe von Parteizeitungen lebhaften Widerhall
gefunden. Sollmann, der beiſpielsweiſe von der vadikalen ſäch-
ſiſchen Preſſe ſeit Jahren peinlichſt Gemiedene, wird ſeitdem faſt
täglich als Kronzeuge reklamiert. „Sollmann gegen die Große
Koalition (eine ſehr kühne, aber keineswegs der Sache enx
ſprechende Formulierung), „Sollmann bleibt feſt!“, ſo und ähnlich

So wie Sollmann
auf der einen, geht es David auf der anderen Seite.
Namentlich die ſüddeutſche Parteipreſſe ſetzt ſich mit großer
Wärme für die Argumentation Davids ein. ſchen haben
h Ortsvereine und ſonſtige Partelinſtitukinnen ſich

it der Frage der zukinftigen Regierungsbildung beſchäftigt und
ihr pro bzw. contra ausgeſprochen

Wir haben heute nicht zim erſtenmal das Gefühl, daß die Stel
Iungnahme zu einer derartigen ſchwerwiegenden und das Schick
al einer Nation tief berührenden Frage mit einem Aufwand. von
Temperament erfolgt, das der Entwicklung der Dinge abträg
lich ſein muß. Natürlich kann man Politik nicht als Nacht
wächter machen, aber die Politik iſt auch kein Sechstage-
rennen. Es kommt weniger auf den Start, als auf das Ende
an. Und darum ſcheint es uns zweckmäßiger, ſich nicht bereits in
den erſten Runden ſo zu verausgaben, daß ſchließlich der Kühn
heit der Atem ausgeht.

Dieſe Auffaſſung mag, noch durch folgende Ueberlegung geſtützt
werden. Man teilt die Wiſſenſchaften gemeinhin in Natur und
Geiſteswiſſenſchaften. Wir möchten ſie zur Erläuterung für
unſere Zwecke in exakte und kombinatoriſche gliedern.
Zu den exakten Wiſſenſchaften gehört weder die politiſche Oeko
nomie, noch die Politik ſchlechthin, d. h. daß ſich in ihr nichts be
weiſen läßt und daß alle die, die, wie beiſpielsweiſe unſere Kom
muniſten (Sowjetrußland) oder unſere Hakenkreuzler
(faſciſtiſche Diktatur), glauben, den Stein der Weiſen
in der Taſche zu haben, im Grunde genommen nur arme Tröpfe
und geiſtig minderbemittelte Spekulanten ſind. Jſt die politiſche
Oekonomie aber keine exakte, ſondern nur eine kombinatoriſche
Wiſſenſchaft, ſo werden wir uns auch in Zukunft mit der Auf-
ſtellung von Wahrſcheinlichkeitsrechn ungen begnügen
müſſen. Damit begnügen müſſen, daß letzten Endes der Erfolg
entſcheidet und daß wir, ohne vorzeitig zappelig zu werden, dieſen
Erfolg abzuwarten haben.

Aus dieſen Darlegungen iſt erkennbar, daß in der Politik der
Einſatz an Vernunft und eiskalter Ueberlegung gar nicht groß
genug und der Einſatz an Temperament und Phantaſie, an per-
ſönlicher Mißſtimmung oder auch an Hoffnungsſeligkeit gar nicht
gering genug ſein kann. Es liegt im Weſen geiſtiger Wahr
ſcheinlichkeitsrechnungen, daß ſie den politiſchen oder wiſſenſchaft
lichen Kalkulator zu Spekulationen verleiten, die in vielen Fällen
anſtatt zum Kern der Dinge, ins Uferloſe führen. Dieſer
Gefahr zu begegnen, hat kaum eine Partei mehr Urſache als die
Sozialdemokratie, deren Mitglieder ſich nicht in der Mehrzahl aus
geſättigten Exiſtenzen, ſondern aus mehr oder weniger not
Ieidenden Elementen der Geſellſchaft zuſammenſetzen, die auf
Grund ihrer wenig oder gar nicht befriedigenden Lebenslage
naturgemäß zu heftigen Temperamentswallungen und damit zu
einem Urteilstempo neigen, das mehr ihrer augenblicklichen Lage,
als den Geſamterforderniſſen des werktätigen Volks ſchlechthin
entſpricht.

Wir halten es darum für recht abwegig, wenn heute bis in die
entlegenſten Winkel des Reichs die Gemüter erhitzt und auf
eine Stellungnahme feſt gelegt werden, ſolange die Frage der
Regierungsbildung, die ja mit dem heutigen Datum in ein ganz
neues, vielleicht ganz verändertes Stadium tritt, noch nicht ge

nügend geklärt iſt. uDie Gegner der Großen Koalition befürchten in der Haupt
ſache, daß die Partei im Frühjahr oder im Frühſommer ähnlich
wie im Jahre 1928 wieder aus der Regierung herausgedrängt
werden könnte, und daß dann die Periode der beginnenden Wirt
ſchafts proſperität einer ſich bildenden Rechts regierung
zum Schaden des ſozialdemokratiſchen Anſehens nutzbar gemacht
werden würde. Die Befürworter der Großen Koglition er
klären, daß die Partei ſich gegen derartige Eventualitäten durch

e

in den Zeitungen der Rechtsparteien bis

bindende Abmachungen mit den Demokraten und mit dem Zen
tram ſichern könne, daß alſo, falls die Deutſche Volkspartei im

Es eilt ſehr.
Hindenburg örängt.

Wiederaufnahme von programmatiſchen Forde-
rungen der Parteien nicht vertretbar.“

Amt7ich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident empfing am
Montagnachmittag die Abgeordneten Fehrenbach und Koch zu
einer gemeinſamen Beſprechung. Dabei legte der Reichspräſident
dar, daß er trotz gewiſſer Bedenken ſeine Entſcheidung über die
Betrauung einer beſtimmten Perſönlichkeit mit' der Regierungs
a habe, um die beiden Parteien, die auch nach
dem Scheitern des Verſuchs des Abgeordneten Koch noch nicht alle
Möglichkeiten für die Schaffung der Großen Koalition erſchöpft
ß en und erneute Verhandlungen begonnen hätten, in ihren
ichten nicht zu ſtören und zunächſt ihre Beſchlüſſe abzuwarten.

Er müſſe aber nunmehr dringend bitten, mit aller Beſchleunigung
eine endgültige Klärung darüber herbeizuführen, ob eine konkrete
Möglichkeit zur Schaffung der Großen Koalition vorliegt. Eine
weitere Verzögerung durch die Wiederaufnahme von programmati
chen Exörterungen der Parteien erſcheine ihm nicht vertretbar.

Deshalb bitte er, bis ſpäteſtens Donnerstagvormittag
m eg Ergebnis der zwiſchenpaxteilichen Verhandlungen mit
zpteilen.

Eine „Berlegenheitslöſung“.
Preffeſimmen zur Regierungsbildung vom „Bor-wäris“ bis zur Tann Rundſchaun

Zur
n

„Nu eget ſo
R J eBerlin, 12. Januar. (Radiomeldung.)

dung ſchreibt heute morgen der Vorwärts“:
di ialdemokratiſche r m vor der

s ob ſie ihre Haltung ändern oder ob ſie bei der Auffaſſung
harren „will, daß ohne genau fixierte Abmachungen, die ins

beſondere auch von der Volkspartei als für ſie bindend anerkannt
werden müßten, ihr Eintritt in die Große Koalition unmöglich
ſei. Bleibt die Fraktion auf ihrem bisherigen Standpunkt, ſo
ſchließt das weitere Verhandlungen nicht aus, doch iſt ihre Dauer
auf 23 Standen beſchränkt, da der Reichspräſident darauf drängt,
bis zum Donnerstagvormittag Klarheit über die Stellung der
Parteien zu erhalten. Die Wahrſcheinlichkeit, daß innerhalb
diefer kurzen Friſt Ergebniſſe erzielt werden können, die für die
Sozialdemokratie befriedigender ſind als die bisherigen, iſt natur
emäß gering. Abgelehnt werden muß die Darſtellung einesLeils der bürgerlichen Preſſe, als ob eine Kriſe nur deshalb be-

ſtände, weil ſich die Sozialdemokratie weigere, in die Große Koali-
tion zu gehen. Der Grund dieſer Dauerkriſe liegt nicht in dertattiſhen Stellung, die dieſe oder jene Partei in dieſem Augenblick

einnimmt, ſondern er liegt viel tiefer. Er liegt in dem
ſchwankenden Verhalten und in der inneren Zerklüftung der
Reichstagsmitte, und dieſe Erſcheinungen ſelbſt ſind wieder auf

ma
Reich ähnliche Manöver unternehmen ſollte, wie im vorigen Jahr
in Preußen, ſie dadurch die drei republikaniſchen Parteien nur
um ſo en ger zuſammenführen und eine ähnliche Lage, wie die
in Preußen, ſchaffen würde, wo heute bekanntlich die Volks
partei mit einem trockenen und einem naſſen Auge vor der Tür
der Regierungsgewalt ſteht und ſich ſchon mehr als ein
mal wegen ihrer Dummheit angeklagt hat.

Die Gegner der Großen Koalition verſichern, daß es der
Sozial demokratiſchen Partei nicht möglich ſein werde, während
der Wirtſchaftskriſe große Erleichterungen für das Proletariat zu
erwirken. Die Befürm ort er einer Teilnahme an der Regie
rung verſichern, daß es zweckmäßiger ſei und dem Volk mehr nütze,
den Hebel der Reichsgewalt in der Hand zu haben als zuzuſehen,
wie die anderen ihn handhaben.

Die Gegner der Koalition verſichern, daß die Sozialdemo-
kratie eine eventuell zuſtande kommende Regierung der Mitte
je nach Belieben und Bedürfnis dulden bzw. mit wechſelnden
Mehrheiten regieren laſſen könne. Die Befürworter der
Großen Koalition verſichern, daß eine derartige anonyme Koali
tionspolitik für die Partei ruinös ſei und weiſen auf die Erfah
rungen der USPD. in den Jahren 1921 und 1822 hin.

Die Gegner der Großen Koalition erklären, daß die Sozial
demökratiſche Partei am ſtärkſten in der Oppoſition ſei. Die
Befürworter aber weiſen darauf hin, daß, falls die ſozial-
demokratiſche Taktik auch von Demokraten und Zentrum beob
achtet würde, eine parlamentariſche Möglichkeit zur Bildung einer
Mehrheitsregierung überhaupt nicht mehr beſteht, die
Gefahr einer Regierung auf Grund des Artikels 48 der Reichs
verfaſſung akut und ſomit durch die republikaniſch-parla-
mentariſchen Parteien zugunſten einer Rechtsdiktatur diskredi
tiert wird.

Die Gegner der Großen Koalition ſind der Meinung, daß die
Weimarer Koalition, die ja in Preußen zurzeit beſteht, ſich auch
im Reich durchſetzen könnte und daß die Partei, wenn ſchon Kog
lition gemacht werden ſolle, nur auf die Weimarer Koalition ein
gehen dürfe Die Befürworter der Großen Koalition aber
verſichern daß Zentrum und Demokraten angeſichts der beſonders
ſchwierigen Wirtſchaftslage von der Notwendigkeit einer breite-
ſten Regierungsbaſis feſt überzeugt und darum nicht gewillt ſind,
einer Konſtellation zuzuſtimmen, die noch dazu im hohen Maße
von den Kommuniſten abhängen würde. Und ſie erklären

Halle (Saale), Dienstag, den 12. Januar 1926

Her Bezugspreis beträgtSoziolbemokratiſche Tageszeitung

ur

Halle und den Regieru. Bezirk Merseburg

Ab die Klärung der Fraktionsmeinungen feſtgeſetzt hat. Es iſt wahr

äh e r Arſchurench Zuſte
für Abholer 1,90 Mark. Wellen
2 Mk. ab Poſtamt od. v. Poſtboten zugeſtellt 2,40 M.
bei direkter Einſendung an den Verlag 230 Mk.
Anzeigenpreis 12 Pfg im Anzeigen und 60 Pfg.
im Reklameteile d. Millimeter Hauptgeſchäfts
ſelle Harz 4244. Fernruf 4605. Zweigſtelle
Gr. Ulrichſtraße 27. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt

-iefgehende ſoziale Gegenſätze zurückzuführen, die nicht nur
zwiigen der Sozialdemokratie und den Parteien
eſtehen, ſondern die auch in der bürgerlichen Mitte ſelbſt vor

handen ſind. Eine entſchloſſen republikaniſch geſinnte, den ſo
7 Forderungen der arbeitenden Maſſen entgegenkommende
ürgerliche Partei oder Parteigruppierung, mit der die Sozial

demokratie eine Mehrheit bilden könnte, beſteht nicht. Solange fie
nicht beſteht, bleibt jede Koalition beſtenfalls nur ein Rettungs
mittel in höchſter Not oder eine Verlegenheitslöſung und ſo J
kann heute ſchon geſagt werden, daß die Löſung der Kriſe, wie
immer ſie ausſehen mag, auch nur wieder eine Verlegen
heitslöſung ſein wird.“

Die „Germania“ erklärt heute früh: „Wir begrüßen es,
daß der Reichspräſident nunmehr einen endgültigen Termin für

lich an der Zeit, daß die Parteien offen ſagen, was ſie wollen,
und daß ſie ſich i der Verantwortung vor Volke, der
Notwendigkeit, daß praktiſche Arbeit geleiſtet werden muß, endlich
überall bewußt werden. u zu ſagen iſt, daß es wirklich neben
der Volkspartei auch für das Zentrum an der Zeit iſt zu ſ
wie es endgültig zu den längſt und eindeutig bekannten For
derungen der Sozialdemokratie für ein langfriſtiges Regierungs
programm der Großen Koalition ſteht. Gegenüber der klaren
Stellungnahme der Sozialdemokratie hat ſich nicht nur die Volks
partei, ſondern auch das Zentrum ſtark ausgeſchwiegen.

Bezeichnend iſt, daß die „Tägliche
Betrachtung der Regierungsbildung es als Schuld dem Zentrum

Sozialdemokraten zuſchreibt, „daß nicht e T S
anher ergangen und von S worden iſt. Dieſe

wäre dem jetzigen Zwi piel vorzugziehen WDas King wirklich 5 ſo, als ob die Deutſche e
auf das Zuſtandekommen der Großen Koakition legt.oßen WertKurie fügt das Blatt hinzu: „Auf die Forderungen, die ſie

vor Weihnachten aufſtellte und die Herr Koch als unannehmbar
begeichnete, wird die Sozialdemokratie diesmal natürlich nicht
wieder zurückkommen dürfen, wenn ſie nicht wieder alles zer
ſchlagen will.“ Hier wird auf billige Weiſe verſucht, wieder die
Schuld an einem Nicht zuſtandekommen der Großen Koalition der
Sozialdemokratie zuſchieben zu wollen, eine Schuld, die
allein die Deutſche Volkspartei ſelbſt trägt.

Betrogene Hoffnungen.
In der Rechtspreſſe zerbricht man ſich den Kopf darüber, was

die Zentrumsinſtanzen unter der Verwirklichung der R
Koalition „mit allen politiſchen Mitteln“ verſtehen. Man ſieht
bereits in Gedanken eine R riſe in Preußen heran
marſchieren. Die maßgebenden Jnſtanzen der Zentrumsfraktion
des Landtags haben, wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, die Aus
dehnung der Kriſe auf Preußen unter dem Hinweis
daß man nicht mutwillig ein äude vernichten ſoll, deſſen Auf
bau erſt nach langen, ſchwierigen Kämpfen möglich war.

weiter, daß die Gefahr eines Auffliegens der preußiſchen Regie
rung beſteht, falls die Sozialdemokratie im Reich die Teilnahme
an einer Regierung auf breiter Grundlage ablehnt.

Die Gegner der Großen Koalition ſagen, daß die Sozial
demokratiſche Partei, falls ſie als Teilnehmerin an der Regierung
mit einer nicht ausreichenden Verſorgung der arbeitsloſen Maſſen
belaſtet würde, ſchweren Schaden durch die demagogiſche Hetze der
Kommuniſten und Faſciſten erleiden würde. Sie weiſen auf das
Jahr 1928 hin. Die Befürworter der Großen Koalition be
merken, daß das Jahr 1988, alſo das Jnflationsjahr, ganz ander
Vorausſetzungen und Folgewirkungen als das Jahr 1926 hatte.
und daß Furcht vor anderen Parteien keine Aktionsgrunslage
für eine politiſche Organiſation iſt. Sie weiſen ferner darauf
hin, daß die Sozialdemokratiſche Partei den neuen Staat ger
ſchaffen hat, und daß ſie verpflichtet iſt, die erſte tat ſäch
liche Macht in dieſem Staat zu werden. Sie fragen, welcher
Schade wohl den Maſſen daraus erwachſen kann, wenn die So
zialdemokratiſche Partei aus ihrer Stellung als ſtärkſte politiſche
Orgniſation auch die erforderlichen ſtaatspolitzſchen Konſequengen
zieht.

Die Gegner der Großen Koalition berufen ſich darauf, daß
ſich die Sozialdemokratiſche Partei für das Endziel aufſparen
müſſe. Die Befürworter der Großen Koalition ſind der Mei
nung, daß es Endgiele in der geſellſchaftlichen Entwicklung der
Menſchheit, die, ſolange ſie beſteht, im Fluſſe bleiben wird, nicht
gibt und daß jeder Erfolg, der errungen, jedes Tagesgiel, das er
reicht werden kann, wohl wert des perſönlichen Kräfteeinſatzes iſt.

Zwiſchen dieſen von uns mit Abſicht herausgearbeiteten diver
gierenden Meinungen befindet ſich eine dritte, die weder einer
Teilnahme an der Regierung, noch einer Abſtineng abgeneigt iſt.
und die ihre endgültige Stellungnahme von dem Erfolg der künf
tigen Verhandlungen zwiſchen den Parteien einer Großen Koali
tion abhängig macht. Dieſe dritte Meinung geht dahin, daß die
ſozialdemokratiſchen Forderungen, die neu aufzuſtellen ſind, ſich
in erſter Linie auf die ſoziale Lage der arbeitenden
Maſſen und auf die Fürſtenabfindung zu erſtreken
haben. Sollten der Sogialdemokratiſchen Partei mwech dieſer J
tung ausreichende Garantien geboten werden.

greRückſicht auf ihre Pflichten gegenüber Demokratie,
la mentarismus und Republik nicht vor der Uebernahme
des ihr zukommenden Teils der Regierungsgewalt gurüchſchreden



9

Miniſter zu haben. Die Sogialdemokratiſche Partei empfinder

Sozialdemokratie nur ebenſoviel Miniſter wie die Partei der

5 Fegiernpg mit Zweidrittelmehrheit zu faſſen haben.

Ferner r

a Grazie wie reichen Geiſt. Die Charatteriſtik der
e Nebenmotive, die r und der Glanz der Durch

i So ſehr wir fur
gor

Reihe von ParteigenoſſGarantien d Jahr der e er Regierung

e e und die Art ihrer r
Fialdemokraten ſtattfinden könnte.

e unerträglich erachten, wenn eine Regierung zuſtande

Fraktionsmehrheit billigt.

taktiſche Freiheit inner politiſch zum Nutzen der

Volkspartei einen klaren Strich zwiſchen ſich und den Deutſch

Eozialdemokratie regieren wolle,

in immer neuer Geſtalt und erweitert in Erſcheinung bringt;
vielmehr zeigt er das Beſtreben, die Grundmelodie feſtzuhalten.
Es iſt ein Hauptcharakterzug dieſes Meiſters daß er ſich gern in
dieſe eine Stimmung vertieft um ſie mit Jnnerlichkeit, zugleich
mit Energie, erſchöpfend darzuſtellen. Nicht in der Neu oder Um

Willen; er bringt keine Figuralvariationen, ſondern Charakter

mit
ieſen

zu bildenden ſitzen

die Volkspartei beliebt, ſo u wie
en der Meinung, daß neben

von der geößten BedeutungW halten es beiſpi für erträglich, daß die
egierungsbildung vielleicht n i

beiſpielsweiſe den Zuſtand in Preußen, wo die dreimal ſo große

„Generalſtäbler“ hat, als ziemlich peinlich. Dieſes Gefühl der
Peinlichkeit wird lediglich dadurch herabgemindert. „daß die beiden
Sozialdemokraten Severing und Braun dem demokratiſchen t
„Generalſtab“ in der preußiſchen Regierung mindeſtens um das
dreifache überlegen ſind. Wenn aber die Demokraten mit Herrn
Hellpach der Meinung ſein ſollten, daß ſie im Reich eine ähnliche
Kabinettsbeſetzung durchdrücken können, und wenn ſie mit dieſer
Meinung in den kommenden Wochen vielleicht in Berlin ein Kabi
nett zuſammenſetzen wollen, ſo würde die ſozialdemokratiſche 80
Fraktion ſehr gut tun, bereits während der Verhandlungen für
eine Stärkung der demokratiſchen Beſcheidenz
heit zu ſorgen.

Jn der Regierung ſitzt immer noch der monarchiſtiſche Republi
kaner Geßler, auch einer vom „geiſtigen Generalſtab“ der
Demokraten. Jn der Regierung ſitzen aber auch Herr Streſe
mann, der Herr Kanitz und der Herr Luther, der auch nicht
gern heraus will. Wenn es auch gelingt, im Falle ſozialdemo-
kratiſcher Teilnahme den einen oder den anderen in den wohlver
dienten Ruheſtand zu verſetzen, ſo bleibt noch genug Ballaſt, der
ſehr geraten erſcheinen laſſen würde, ein eventuell zuſtande kom-
mendes Kabinett der Großen Koalition mit einem Höchſtmaß von
ſozialdemokratiſchen Energiequellen und Tat-
menſchen zu beſetzen.

Dieſe Forderung ſcheint uns mindeſtens ebenſo wichtig als alle
anderen bisher aufgeſtellten. Und wir glauben, ſolange die So-
zialdemokratiſche Partei vor allen Dingen in dieſer Hinſicht keine
handfeſten Garantien hat, ſolange wird die für das parlamen
tariſche Syſtem und für die neue Staatsdemokratie ſehr blamable
Kriſe nicht mit Hilfe der Sozialdemokratiſchen Partei gelöſt wer
den können.

Sollmann und die Große
Koalition.

Köln, 12. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Eine ſtarkbefuchte Funktionärkonferenz im Kreiſe Gummersbach

nahm am Sonntag nach einem Vortrage des Genoſſen Soll-
mann einſtimmig eine Entſchließung an. die die Politik unſerer

Sollmann hatte in ſeinem Vortrage
u. a. erklärt Wiederholt habe die Sozialdemokratie unter außen-
politiſchem Druck ſchwere innerpolitiſche Belaſtungen auf ſich
nehmen müſſen, die bei freierer außenpolitiſcher Lage nicht not
wendig geweſen wären. Nun ſei außenpolitiſch keine Drohung
mehr da. Die Sozialdemokratie habe die Pflicht, ihre nun

epublik und der Volksmaſſe auszumünzen Nur wenn die

nationalen ziehe und deutlich durch Taten beweiſe, daß ſie mit der
ſei eine Große Koalition von

Dauer möglich.
Eſtländiſche Sozialdemokratie und

Regierungsbeteiligung.
Riga, 12. Januar. (Eig. Drahftbericht.)

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Eſtlands hat be
ſchloſſen. dem bevorſtehenden Parteitag eine Entſchließung zu
unterbreiten, durch deren Annahme die Parlamentsfraktion er-
mächtigt er ſoll, ſelbſtändig die Regierungsbildung zu

ehmen oder ſich an einem Koalitionskabinett zu beteiligen.
Der Antrog ſieht vor daß Parteileitung und Parlamentsfraktion

Keine Redensarten, ſondern
Eniſchiüſfe gefordert.

77 Sozial demokratiſche Preſſedienſt ſreiht:

ttali ben ſicha ha rS

wurden undDas e hätte
3 öffentlichen Kundgebung auf eiten zu
und ſich poſitiv mit der Frage zu beſchäftigen, wie die wirtſchaft
liche Not weiteſter Volksſchichten werden kann. Mit
leeren Feſtſtellungen, a im J men Lande die Not ſteigt, iſt
keinem Menſchen etwas

demokratiſchen Vorausſetzungen zur Beteili
Großen Koalition von dem Willen diktiert ſind, die wirtſchaftliche
Not weiteſter Volksſchichten in der Regierung lindern zu

Was nutzt dem Lande abex eine Regierung, die in die
S geht ſobald ſie ſich über die wirtſchaftlichen und ſozialenaßna Knen entſcheiden ſoll? Die im Dezember gepflogenen

Verhandlungen haben ergeben, daß gerade über dieſe Fragen in

d w e e J Punkten eine Einigu iaung unter de den Parteien
en Koalition nicht möglich war e ſoll da eine Einiun a der Regierung zuſtande kommen? Man kann

unſeres Erachtens nicht ernſthaft den Ruf nach Linderung der
wirtſchaftlichen Not unſeres Volkes erheben und gleichzeitig den
c mit ihren Mätreſſen M von Goldmark zur Ver-

aen bereit iſt, Hunderte von Millionen an 40 odere ebemänner verabfolgen, während Hunderttau-
fale nicht wiſſen, wie ſie ihr Leben friſten ſollen und der Staat

ſich gleichzeitig außerſtande erklärt, ihnen wirklich Hilfe zu
leiſten, kann niemals den praktiſchen Willen zur Hilfe f
die Aermſten der Armen haben. Die „Germania“ hat wiederholt
ähnliche Auffaſſungen vertreten, ohne daß aber die Mehrheit der
Zentrumsfraktion ſich bis heute entſchloſſen gezeigt hätte, dem
demokratiſchen Antrag auf landesgeſetzliche Reglung der Füabfindung wie es die r e hat ſ. nel
und reſtlos hre Zuſtimmung n Volkspartei weigerteſich im Dezember überhaupt, dem Antrag nur die geringſte
Unterſtützung zu leiſten.

Die Zentralinſtanzen des Zentrums haben es am Sonntag eben
falls vermieden, zu der Fürſtenabfindung und den andern im De
zember ungeklärten Fragen Stellung zu nehmen. So tritt
die ſozialdemokratiſche Fraktion am Dienstag zuſammen, ohne
Verhältniſſe vorzufinden, die im Tr zu einer Aende-
rung des im vergangenen Monat gefaßten Beſchluſſes raten
könnten. Als der Reichstag 3 im Deze vertagte, nahm der

ührer der ſogialdemokratiſchen Fraktion, e Hermann
üller, Gelegenheit, in einem Artikel feſtzuſtellen, daß „Diffe

renzen nur in bezug auf fünf Punkte“ noch de r
weder die raten das Zentrum habengenommen, dieſe Differenzen über die nene vbeiterſchutzgeſetzgebung und die Steuerfragen zu e

hoben ſich noch weniger bemüht, die Volkspartei vor die rei

und klare Frage zu ſtellen, ob ſie überhaupt zur Großen Koalition
bereit iſt Jmmerhin dürfte die ſozialdemokratiſche Fraktion auch
heute noch zu Verhandlungen bereit ſein. Vorausſetzung für ihre
aktive Teilna an der Regierung gher bleibt eine Ginigung
über das Programm.

Otto Braun
und die Große Konqalition.

J e reußiſche Miniſternie einem längeren Artikel ebenfalls zur Frage

der Re r Stellung und faßt am ußc uffaſſung in olgenden ebenſo t erament
vollen wie ſcharf pointierten Sätzen ie Satz
auszeichnungen ſtammen vom Verfaſſer ſelbſt)
zuſammen.

geſichts der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Reiche
für die Sogzialdemokratiſche Partei ſich die Möglichkeit eröffnet,
durch Teilnahme an der Großen Koalition den Jntereſſen
der von ihr vertretenen Volkskreiſe und dem
Wohle unſeres Landes zu dienen, oder ob dieſen Jntereſſen durch Fernbleiben der Partei von ber Regierung beſſer
gedient wird. Wer Blick und Verſtändnis für die Realitäten un
ſeres wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens hat, wird mit mir
die erſte Alternative bejahen.

Es mag forſch klingen, wenn in einzelnen Parteikreiſen in be
dauerlicher Verſtändnisloſigkeit erklärt wird: Die Deutſchnatio-
nalen haben durch ihre Politik des letzten Jahres dieſe traurige

in jedem einzelnen Falle den Beſchluß über den Eintritt in die Wirtſchaftslage verſchuldet, nun mögen ſie auch die Folgen aus
baden. 2 ſteht dieſes Argument auf gleicher D mit der

Stadttheater.
5. Städtiſches phildarmoniſches Konzert.

Leitung: Generalmuſikdirektor E. Ban d. Soliſt: Profeſſor
Georg Schumann (vBerlin).

Zu den bedeutendſten Muſikern der Brahms-Nachfolge, die aus
der Berliner Nachromantik herauswuchs, gehört Georg Schu
mann. Seine Kompoſitionen zeigen Kunſternſt und Elaſſiſches
Empfinden; ſein Klavierſpiel hat den Schwerpunkt keineswegs im
Techniſchen und Pianiſtiſchen, ſondern lediglich in ſeiner ſcharf
ausgeprägten Muſikalität. Als Führer der Berliner Singakademie
hat er unvergleichliche choriſche Kunſt produgiert.

Im geſtrigen Konzert erweckte beſonderes Intereſſe die Ur
aufführung des Opus 72 von Georg Schumann „Väriationen
und Gigue“ über ein Thema von Händel. Von Vater Haydn
an bis zu den hypermodernſten „Neutönern“ hat faſt jeder Kom
poniſt ſeinen Geiſt in die Kunſtform der „Variation“ niedergelegt.
Georg Schumann huldigt weniger der Faſſung, die das Thema

bildung ſeiner thematiſchen Motive zeigt er ſeinen künſtleriſchen

wir Mozarts Klavierkonzert in Es-Dur, dieſes
erk an Schönheit, Geiſt und Ebenmaß. Wir lauſchen der

Melodik e r der Empfindung die alle Teile
Opus zu großer Jdealität erhebt

Ungemein 7 war die Bearbeitung des Fünften Bach
DDur von Max Reger; dieſe Konzerte tragen

der einzelnen Jnſtrumente, alles

ſtrahlt höchſte Vollendung aus. Reger hat ſich mit rieſer Arbeit

als kongenialer Muſiker erwieſen.
Als Soliſt erſchien Georg Schumann mit dem Es-Dur-

Klavierkonzert von Mozart; der Charakter ſeines Spiels iſt Würde
ohne jede Pedanterie. Mehr als die äußere Kraft bewundern wir
die innere. Mit verfeinerter Abklärung erklingen die Anſchlags
arten. Jn ſeinen Kadenzen hat der Künſtler, ohne die bisherige
Form zu tangieren, eine Fülle geiſtreicher Phantaſie gebracht.

Das Orcheſter löſte ſeine heterogenen, zum Teil ſehr ſchweren
Aufgaben mit gewohnter Vollendung. Jm Brandenburgſ
Konzert war der klare Ton des Soloflötiſten Weidlich, der
Violinpart durch Konzertmeiſter Verſteeg von prächtiger Wir
kung. Generalmuſikdirektor Band leitete die Aufführung mit
großer Sicherheit und feinem Verſtändnis. Wie er im Klavierpart
des Bach-Konzerts den ſtilechten Ton fand, das war ein Beleg
großer Künſtlerſchaft. Am Schluſſe gab es für Profeſſor Schu

c nun und Generalmuſikdirektor Band lanaganhaltenden g.
a 0

Der Jnſtrumentaliſt unter den Jnfekten.
Die zirpenden Töne, die die Grille herporhringt, werden ni

ren den S r ergenat und ſind auch nuls Vokalmuſik uſpr ie werden viel dur e
beſonderen und komplizierten rſeinen Sitz zwiſchen Bruſt und Hinterleib des ekts hat. orkt
man die beiden Flügeldecken auf, die ihn verbergen, ſo ſieht man

in d unſere

ir a beſtreiten wollen, S fördern

äſident Otto Braun

Wir müſſen uns jetzt ganz nüchtern fragen, ob zurzeit an Fü

hen h ruſſiſche Ballett wieder ins Leben

e e3 u rWirtſchaftsaus wir wür r die Teilnh n e Sman d. e e ich auf Grund meinerftebenjäheigen Erfahrung als Miniſter vieles tun

di tbane a e an e i voDurchführung des Locarno- Abkommens ſichern
helfen, von dem wir allein eine endliche Befriedung und wirt
ſchaftliche Geſundu e erwarten können. lich würden
wir durch unſere an der die weitererepubl r C n unſeres öffentlichen Lebens

und auf die Durchdringung der Republik mit ſogziglem
Geiſt hinwirken können.

Von „Bedingungen“ und „P halte ich nach meinenErfahrungen nichts. Verſtehen d Manner, die wir ins Kabinett

entſenden, ſich durchzuſeden, dann können ſie aller ſchönen Bedingungen und Programme entraten. Gel t ihnen das nicht,

dann nützen ihnen auch alle und Programme nichts.
Es kommt jetzt darauf an, daß die vier Parteien, die die Große

Koalition bilden müſſen, von ernſten Willen beſeelt ſind,unter zeitwei er gurnkſtenung eigner Grundſätze und Forderungen,

ohne nach links oder rechts zu ſehen, das zu tun, was die ſchwie
rige wirtſchaftliche und politiſche Lage unſeres 77 heiſcht. Jch
weiß wohl, daß man dabei über die richtigen Wege zur Rettung
oft ſehr abweichender Meinung ſein kann und ſein wird. Aber
wenn das ernſte Wollen, dem Volksganzen zu dienen, in allen
Teilen der Koalition ſtark 87 iſt, dann wird man im Aus-
gleich der Meinungsverſchiedenheiten in wichtigen Lebensfragen
ſtets den Weg zum einigen, den Staatsnotwendigkeiten gerecht
werdenden Handeln finden. Dieſe Politik der Großen Koalition
auch im Reiche mehrere Jahre konſequent durchgeführt, würde ſo
ſichtbare Erfolge nach innen und außen zeitigen, daß daran alle
Verleumdung und Demagogie von rechts wie von links wirkungs-
los zerſchellen müßte.

Wir ſtehen wieder einmal vor einer Entſcheidung von
geſchichtlicher Bedeutung, vor einer die
für die weitere Entwickl Deutſchlands ausſchlaggebend werden
kann. Da muß auch die Sozialdemokratiſche Partei, die ſtärkſte
Partei des Reiches, Vertrauen zuihrer inneren Kraft
beweiſen und den Mut zur Verantwortung finden. Wollte ſie ſich
weiter von der Furcht vor der Verantwortung in ihrem Handeln
leiten laſſen, ſo würde ſie dem parlamentariſchen Syſtem ein
vernichtenden Schlag verſetzen und der Reaktion die Bahn ehnen.
Das kann aber die Partei, das darf ſie nicht tun

Aelteſtenrat und d Everling.
Der Aelteſtenrat des Reichstags wird am Mittwochvormitiag

zuſammentreten, um über den Arbeitsplan desa e e e e e rwir erling zur Sprache kommen. ling hat e inzwiſchen S

Vertretu esung des Herzogs von er niedergelegt, (1) aber
r r dennoch angebracht, daß der Aelteſtenrat g v ndſätzW neueſten deutſchnationalen Sran a l
ung nimmt.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags wird amvormittag eine Si Trten, um die Nuawirtiungen de

zu n.
Der deutſchnationale Reichs Dr. Friedrich

Everling verſendet eine Erklärung, nach der er, „um jeden
Schein eines D. T zu d die r. Sr. ner von Altenburg 7277 4 Bloßſtellungekihngſchen Doppelmandats als „Syndikus“ eines deutſchen

der deutſchnationalen Volksvertreter hervorgerufen.
der Fall Everling n nicht erledigt. Dieſer „Ben
jamin“ der deutſchnationalen Reichstagsfraktion hält es offenbarnach wie vor für richtig, r ſeiner Eige als mehr-
jähriger Anwalt und Jntereſſenvertreter eines deut
ſchen Fürſtenhofes im Rechtsausſchuß des Reichstags ſein Votum
über die von ihm privatrechtlich angefochtene Materie abzugeben.
So ſind die Erbpächter der „nationalen“ Geſinnung: Unter den
Fußtritten der öffentlichen Meinung trennen ſie ſich ſchanden
halber von ihrem Mandanten. Aber die Hand am Geldbeutel
des Staates und an der Geſetzgebungsma der Republik laſſenſie in keinem Falle los. Sie verteidigen e nen ihrer Kaſte

bis zuletzt!

5zdzjjijikdt

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Das Gaſtſpiel des Ruſſiſch-Romantiſchenheutigen Dienstag im Stadttheater abe. iſt, wie r vag

Bureau des Stadttheaters verſichert, in der Krit als das beſteBallettTheater gefeiert woren das zurzeit in beſteht.
Der künſtleriſche fer Voris Romanoff hat ſich mit feinem
Stabe von litevariſchen und künſtleriſchen Beiräten. begabten ruſſiſchen Malern und ſten nict nur darauf beſhräntt. das

n e on nBallettpantomimen rne n eiG n svollen ttel n in den berauſchend anmutiger
m dramatiſch 5 ſch bewegter Szenen geſtellt, dieſes bunte Lebeni ta in ei eigener rhedie von undnei m r den Ruſſen a iſt. Das el dieſes
BallettEnſembles wird da ſicherlich in unſerer Stadther auch
einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen.

ltebür Di tie Muſikaliſche Mo am Sonntag,J n ar, re adttheater s Albert gewidmet.Wien 11 Uhr, Ende 1 Uhr. itglieder, e e dier

P jäftsſtelle, Brüde efür die anderen Mitgliede e r gelernt Karten zu Volksbühnen

t rreiſen in der Ge in zu erhalten Für das h rmärchen am 16. ſind nochmals Karten zu 80 Pf., 1 Mund 1,50 Mr. zur Verfügung.

i d die Chineſen. Lichtbildervort11 d m Viyf. Drieſch, de und

Morgenfeiern ei
umgehend in der

auf beiden Seiten eine kleine elaſtiſche Membrane, das nte 5 i loſoph, iſt in den S n
Trommelfell. Darüber und darunter befinden ſich tere mm in China geweſen J 7dünne Häutchen, von denen das eine zuſamm altet iſt, andes Vorträge, wobei er, rich e So

e en ne ge ion konnte eru ß e n er i Tiammeng Rot a fortſetzen und dabei ſeine re verven-einen kleinen Muskel be der, indem er v ſammenzgiebturd wieder ausdehnt, In e ſönel ewegung der

r a den ergeugten
Spiegel dicren Wieſe
alſo hier um WWortes. e a
mentaliſten unter

e im wahren Sinne
rund, die Srille a den Wien

ca n und Java hat er in ſeen. n, Jndien Sere I zweimals biz Wo hat er in Jtalien gelebt. 1907 und 1
r r i verſtäthrekten m Aberdeen (Schottland). Prof. Dri

Mann, der eekſtt gründlich kennengelernt hat und deſſena wen allergrö t ntereſſe erwecken. (Näheres ſiehe
nzeigel)

r
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c. Aus aller WeltDie „Deutſche Zeitung“, das

h Mädchenmord in Kottdus. Die Lage der biockierten deutſchen Dampfer.
des g. Dr. Bang dem deut Sittlichkeitsattentat eines Schulheizers. Das Opfer in der Stettin, 11. Januar. (WTWB.)wird dagit daß zwiſchen denrechten l der Deutſchnationa i u r Zentralheizung verhrannt. K r r r wagen w t e T la e agekommen iſt, „in enntn Ein ſchweres Verbrechen iſt am Sonnabendabend auf dem n „Fer im Finni erbuſen is einvon den in den lesten Jahren in e Mergenmittel ſchule in Kotthug verübt werden. ſchoſſen iſt les Zeſer euts d W da

i n e 40 d ge hart Reg t in Maler Sule gie e S Sikarer e e r K.San teſet et en wat, c r u e t n e e e e den De See et e eliches Gebilde wie der deutſ Afe r f- z t, Sieg in Sitelihlelesverbre hen zu ver r beſt a tünge S r

er J 1 er en indeniſt unterzeichnet von einer Unzahl von Gen eraren ind ſonſtigen Opfer e denn 4773 h c Bergungs- und Bugſierreederei Hamburg. ſwei epper ver
brannt. Die Kottbuſer Kriminalpolizei teilt fo e Einzelheiten

der bayer Reichswehr, General v. Moehl, neben dem Stahl über die abſcheuliche Tat mit:helmler Du eſt e r b e rg in Halle, dem Claß ſelbſt. i Hertha Kuſchke beſuchte die 8 Klaſſe der genann Fliegerhilfe für die im Sie blockierten Schiffe
dem Prinzen Oskar von Preußen dem Grafen Revent- e chrl- und war ihres Fleißes und guten Berragens wegen Helſingfors, 12. Januar. (WWV.)
m low, dem n 3477 Henning und zahlreichen bei den Lehrerinnen ſ Es war das einzige Kind einer Geſtern vormittag übermittelten zwei Flieger den im Eiſe des

anderen „Führern“ im r der Rechtsradikalen. Kriegerwitwe, die in Ströbit bei Kottbus wohnte. Das Mädchen Finniſchea M ens blockierten Schiffen Proviant und ſtellten
Se gr S Sarg d W r Schule gurüdlegen. agei re r i Le nd 4277 W übtem Sonnabendmittag verließ Hertha Kuſchke zuſammen mit der 3 Eis en h der Südſpitzeſolfahten Wehr van Uie geſtce do dſet ſanern Aale m das in Relee b. Sulgre ne ehe e. S Frl chetge beben, ine Vorrate e der Ware don

„tiefge e er e, um im Keller des Schulgrun au ahrte Fahr- e.weit eoter Helden iſt ſicher exorbitant. Darum verſtehen rad abzuholen. Von dieſem Gange kehrte das Mädchen nicht mehr 12 weiteren noch im Sis eingeſchloſſenen Dampfern abgeworfen.
daß unſer Halleſches Phänomen Herr Theo dorins Dueſter urüch ſo daß die Freundin gegwungen war. die Sulbüser mit Zon Helſingfers iſt ein Leiteree h wit e Frrren
dere I tiete Rotgenenſhaſ neten da Nun h r ehe e e in e e e e en ehe n en an den e8 die Meter

et et en h r enMai on der Kriminalpolizei, mußten die entlegenſten Teile dex Sta
wieder einen Sack um ſeine Lenden gürten, ſich in Aſche ſetzen und nach dem verſchwundenen Mädchen durchſuchen. Dieſe Arbeit er-wie Jeremias, ſein alter Waffenbruder, Klagelieder darüber an wies ſich erfolglos. Nirgends eine Spur von dew Ohrfeige mit BVergleich.
v daß er ehe hat, den i Waffenſtillſtand aire W ſich die Kriminalpolizei nach dem Schul d Berlin, 12. Januar. (WTVB.)izieren. i un begab ſich die Kriminalpolizei nach dem ulgrund-ſage den Dich den er d r ü d und ſtellle hier eingehende Ermittlungen nach dem Verbleib n r r er r narbeiter mit der Waffenſtillſtandskommiſſion auszog, gegen das 22 27 Fern s r ſtie benden 229 re r patflagevertahren wegen Körherverletung verhandelt p Sei der
deutſche Volk zückte, nicht aus Verzweiflung ſich ſelbſt in die Shulgrundſtückes auftlelt Lah nigogen ben beſtedenden Vor letzten Reichspräſidentenwahl hatte er gelegentlich eines Zuſarn

ſdenhafte Bruſt ſtößt. Das wäre von dreifachem Uebel: i die geſamt lage 1 f ſo daß menſtoßes mit Mitgliedern des Bismarckbundes dem Führer einer T on chriften, die geſamte Heizungsanlage unter Dampf hatte, ſo daß T b chealrilch ein leute D. Nehärſtens: Die „Deutſche Notgemeinſchaft“ wäre um ein Kirchen die leeren Klaſſenräume vollſtändig über heigt, waren. Als hr feigen wahrſcheinlich eine wohlverdiente. D. er
licht ärmer. Zweitens: Die Republik hätte einen Pen man den Mann nach dem Grunde dieſer Arbeiten fragte machte ſetzt. Das Verfahren endete mit einem Vergleich nacdem
b nar verloren. Drittens: Das deutſche Volk könnte ſich er widerſprechen de Angaben und trug ein ſcheues Weſen Redakteur Ebert ſich zur Zablung on Mark Buße zum Beſten

i iſi Schau. Die Beamten wurden ſtutzig, zumal da auch das der Kriegsblinden bereiterklärt hatteam 9. November nicht mehr über ſeinen Dueſterberg amüſieren. Fahrt ageh d der Hertha Kuſchke an verſteckter Stelle im Keller vorMöge ein gütiges Geſchick dem beſcheidenen Manne durch ſeine i ei ichtiNetgeeinſcatt die Stcerurg gebe die er ranht, un ſeine Felunden wurde e hre r e intr ehene Mord und Selbſtmord im Juwelierladen.
ige Fle h r noch recht r mit am r ver gp e J r t nun v fern m auf r dieſer Berlin, 12. Januar. (WTVB.)

zehren. nn Deutſchen Notgemeinſchaft“ auch nicht Merkmale Regling wegen Mordverdachts für verhaftet er- itung“ geſtean dem würdigen BDertreter aus Halle fehlen. klärte, brach dieſer zuſammen und legte ein Geſtändnis ab. nan T efen eher Karl S r
ſeinem unglängſt entlaſſenen Uhrmachergehilfen, der erfolglos

Raubüberfall im D-Zug 8. in ren geren halte dära n e eFrau Sidlin e durch einen eren rSchlägereien in der KPD. Hannover, 18. Januar. (WTB.) [ett. Die Verkäuferin konnte flüchten. Der Täter ötete ſich durch
Hannsver, 12. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion teilt zu dem in der Nacht einen Kopfſchuß.

Die Diſ engen innerhalb der Kommuniſtiſchen Parter Rach a s uſmagen r re us rgebnis der Unterſuchungen iſt es nur der außerordent-2 e 7 rm ſind zu einem Svoektakelſtück ſichen Gewandheit des Täters uguſchreiben, daß er nicht ſofort Damp ferzufammenſtoß bei Schanghal.
t t anges greee S ſtarke Minderheit unter J zrung feſtgenommen werden konnte. Der durch das Klingelzeichen des Schanghai, 12. Januar. (WTVB.)

9 S chs t van Ka treibt ſeit Reiſenden herbeigerufene Schlafwagenſchaffner war ſofort zur Der Dampfer „Empreß of Aſia“ der Canadian Pacifie Line iſt
n 5 ppo d c ie W e der KPD. und gegen Stelle und ergriff den flüchtigen Täter. Da dieſer ihm einen in der Nähe von Schanghai mit einem Küſtendampfer zuſammen

n offen g re in valb d wat J heftioen Stoß gegen die Knieſcheibe verſetzte, gel es ihm, ſich geſtoßen. Der Küſtendampfer ſank nach wenigen Minuten. Den
ein wart fame 3 Wo e Paregf. u en und foszureißen und trotz der Mithilfe von zwei Reiſenden un Bemühungen der Mannſchaft der „Empreß of Aſia“ gelang es, die
7 adiſi eren. Hnfolged eſſ r h e h erei t arteiinſtitu zu r zu verſchwinden. Der Täter iſt offenbar auf das Wagen meiſten der Schiffbrüchigen zu retten, doch ſind fünf dis zehn Chi
eine Konfereng der See r engere ver h in e e d h Eintreffen des neſn ertrunkernover gezwungen, den Ausſchluß von Kat und ſeiner nächſten Zuges in Hannover über das Trittbrett des Wagens auf dem er

e noch von dem Zugperſonal geſehen wurde, auf den Bahnkörper ge-Anhänger aus der ar zu fordern. Am Mentag hat nun auch rung Raubüberfall in Neuyork.gzirksl Il prungen. Sofort nach Ankunft des Zuges in Hannover vor-die Be eitunsg Nieder en dem Parteikrach Stel S grimene Unterſuchungen der Strecke waren ergebnislos. Der Neuyork, 12. Januar. (WTB
lung genommen und eine Entſchließung gefaßt, in der es u. a. Se ith 8 „Mit Katz gegen die Partei und v oder mit der ieb iſt dann wahrſcheinlich mit einem der nächſten Züge nach Hier wurden auf offener Straße zwei Juweliere überfallen und
heißt r Berlin zurückhgefahren, da feſtgeſtellt wurde, daß er im Laufe dese eemin Pegre en Katz? Dieſe Frage wird jetzt von Kormittags ſeine dortige Voh nung aufgefucht bat. Es handelt er eher rier e L Wieſchitfene Be

Wird m ver i i r um den als internationalen Taſchendieb bekannten Haufmann ganten im Werte von über 100 000 Dollar enthielten und ent
waſtet n h Poheäge v n d Je h an n u e r Toch r v. wo akt Berlin. Seine flohen im Automobil trotz des Kugekregens, den ihnen die Polizeiaus der Partei von der Parteizentrale in Berlin verlangt. Die eſtmahme ift leider wwisher nicht gelungen nachſandte
Reſolution der kommuniſtiſchen Bezirksleitung hatte am ntag in Hambu ampfer bei Kronſtadt geſunken. Wie dievormittag ernſte lam en wo zwiſchen den Anhängern der ger r ſoll von n be Krorſtedt im Eiſe Der Prozeß Grans. Vor dem Schwurgericht Hannover beginnt
Oppoſition und den Parteiangeſtellten zur Folge. Auf dem Klages feſtſitzenden Schiffen der Hamburger Dampfer „Alten Gamme“ morgen die Wiederaufnahmeverhandlung gegen den zum Tode
markt in Hannover vor dem Parteihauſe der KPD., in dem ſich auf Strand gelaufen und verloren ſein. Die Bremer Dampfer und 12 Jahren Zuchthaus verurteilten Kaufmann Grans, den
auch die kommunſſtiſche Zeitung befindet, kam es zu Schläge Thor und Fauſt ſollen ſchwer beſchädigt ſein. Eine authentiſche Genoſſen Haarmanns. Das Urteil wird vorausſichtlich am Frei

reien. Jwan Katz war mit über 200 ſeiner Freunde angerückt i terii i 53 t ällt werden.und hatte den Verſuch unternommen, das Haus und die Bureaus Nachricht hierüber liegt bis zur Stunde noch nicht vor ag gefä

J in ſeine Gewalt zu bekommen. Er wurde jedoch zurücke ſ 25 a z w 7 angeeäg e ges e e Tr e v der Verontkämpferbundes“ ſänberten gemeinſam die aße und ver- ingung, e ſe r e ſei, z 1an die Oppoſitionsleute an ihrem Vorhaben. Schon am Die Entente fordert Hortys politik die Vorherrſchaft der von ihr zur Rettung des Landes
Sonntagabend hat es Schlägereien zwiſchen Kommuniſten beider i z notwendig erachteten kühnen und entſchlofſſenen Löſungen zuS rrpen Se den r auch rer der J Rücktr tt W n r r c Prrtref berz ilfe“ in Hannover von nhängern der Oppoſition geräumt. im Parlament an die Notwendigkei iſziplin, die eineEine Schreibmaſchine und eine Summe Geldes ſind dabei auſ Wien, 12. Januar. (Radiomeldung.) unerläßliche Vorausſetzung zur Wahrung ihrer Eigenheit und
Nimmerwiederſehen mitgegangen. Die Geſandten der Ententeſtagaten in Budapeſt Ung gigkeit zur Führung des Kampfes gegen den Kapitalis-wurden am Montag nach einer gemeinſamen Beſprechung beim mus r alls die beſonderen Umſtände es erforderlich machten,

Außenminiſter vorſtellig. Gerüchtweiſe verlaute, daß ſie der un mit anderen Parteien in Fühlung zu treten oder mit ihnen zu
Auflöſung der pfälziſchen KP. gariſchen Regierung die Notwendigkeit darlegten, daß der Reichs ſammenzugehen, ſo dürfe dieſes Zuſammengehen niemals den

ri g wer verwefer Horthy angeſichts der politiſchen Enthüllungen in der Charakter einer dauernden oder organiſchen Bindung annehmen.
Berlin, 12. Januar. (WWB.) Geidfälſcher Affäre zurücktritt. Um andererſeits ihrer hiſtoriſchen Tradition und ihren ſozialiſti

Die kommuniſtiſche Parteizentrale hat, wie die „Voſſiſche Zei n Pflichten gerecht werden, habe die Fraktion für die vere kom ale ſche die vz ger u de h n ine bare Der Erzbergermörder Anſtifter ſchiedenen volitiſchen, finanziellen und ſozialen Fragen ihre eige-
Lö vorzuſchlagen und auf der Tribüne der Kammerauftragten der Berliner alen Leitung, der die der Rich Budapeſt, 12. Januar. (Eig. Drahtbericht.) die h l ähhn Urſprungs oder ſogialiſtiſcher Jn

r r r pfälziſchen Kommuniſten um on amtlicher Seite wird am Montag mitgeteilt, der ſiratien zu verteidigen mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, im
geſcheitert war. Die bisherigen Führer wurden rantenfälſcher Na do ſ h von einem Deutſchen namens Schul z Falle ihrer Ablehnung für diejenige Vorlage zu ſtimmen, die ſich

e h e 4 mmnen,hinter der Zentralleitung ſtehende kommuniſtiſche Minderheit an ber w. auch eringſte eſcheb u der amtlichen
die badiſche Landesorganiſation angeſchloſſen. Mitteilung iſt jedoch nicht erſichtlich, ob es ſich um ihn Matajſa tritt zurückoder einen leichwertigen Lumpen handelt. wi Einen, 11. Januar. Drahtbericht.

Die gefährdöeten „Patrioten“.

e

Der am Montag ſtattgefundene Miniſterrat nahm den bevor
Suaren, 13 Je (GRediemeldungy Das Ergebnis des ſozialiſtiſchen gehenden e en ten wir

Ein bezeichnendes Licht auf die Verhältniſſe und Zuſammen e un Geſundheitsrucſichten begründethänge wieft der Schritt des Verteidigers des Sekretärs des Prin Parteitages.
7 Windiſchgrätz. Dieſer politiſch rechtsſtehende Anwalt hat del 1766 Stimmen für Blum, 1331 für Renaudel.

teidi mit der Begründung niedergelegt, der Sekrear des Prinzen kompromittiere burg ſeine Ausſagen ſo viele und Paris, 12. Januar. Radiomeldung. Die Tärkei bleibt feſt.
hervprragende Patrioaten, daß er die Verteidigung unvereinbar Der außerordentliche Parteitag der Sozialiſtiſchen Partei iſt 2 Lgondon, 12. Jaunar. (Radiomeldung.)
alten müſſe mit ſeinem magyariſchen Empfinden. Wieder in heute morgen gegen 2 Uhr, nachdem die Reſolutionskommiſſion inft geren wurde der Bruder des in Holland verhafteten e als ſechsſtündigen Verhandlungen ſich vergeblich um das ger h W r r

erſten Jankowitſch, weil nunmehr feſtſteht, daß er gegen kommen einer Einigungsformel bemüht hatte, mit der win e w f en ge nflirt wegen Moſſulein Darlehen von 330 Millionen ungariſcher Kronen, das er bei Annahrae der Reſolution r ure zu Ende c en. Die re m deß Wolkerbindes halte die Arte da ſie ihre
einer Budapeſter Bank aufgenommen hat, 150 gefälſchte franzö Dieſe hat 1766 Stimmen erhalten gegen 1331. die der Reſolution Die n ſcheidun t en habe, für unverbindlich. Die
ſiſche Banknoten hinterlegte. Jn den parlamentariſchen Kreiſen Renaudel zugefallen ſind. Die angenommene Reſolution gibt ein r r gen Zu a n Moſnl aufrecht u
von Budapeſt verlauiet, daß unter Führung des Grafen Apponhi leitend der Ueberzeugung von der Möglichkeit einer glücklichen t erhä de Venti des Laufanner Friedens
ſich die liberalen Gruppen der Oppoſition zu einem Block zuſau und wirkſamen Sanierung der finanziellen Lage Ausdruck und Arun egung der mm nungen
menſchließen wollen. An der Spitze ihrer t ſoll die auf erklärt die Bereitſchaft der Sozialiſten, die Politik der parlamenEinſe nes varlamentgriſhhen Unterſuchungsaus tariſchen Unterſtützung erneut zu betätigen gegenüber jeder Re nſionsverſicherung der Reichsarbeitsgemeinſchaft der deutſf es ſtehen e Kerl der VDewetratte und des Friedens, die entſchloſſen ſei, die prege Der Berliner Begirksverband des Reichsverbandes

her de Tun r des rn ger e deutſchen Preſſe T ar nden Jntereſſen andes diene inanzreform zu brechen. angehören. nahm in ſeiner Jahreshauptver 3Die Bank von Frankreich verlangt Schaden- Wenn die Partei es auch kategoriſch ablehnen müſſe, einige ihrer die Penſionsverſicherung der Reichsarbeitsgemein der deut

erſaß von Windiſchoräs e e eo n, n oll, ſi eBudapeſt, 12. Januar. (WTB.) den r untänden der politiſchen Ver einen e r und eine Verſorgung bei
Der Präſident der Staatsanwaltſchaft erklärte liſten antwortun en wolle. Die Sozialiſtiſche Partei ſei viel ſie die ſozialdemokratiſche Preſſe für ihre Angeſtellten ſchon

daß die 1 France beabſichtige, im Zuſammen mehr t, die Regierung zu übernehmen, ſei es allein, ſei es eingeführt hat. Für die bürgerlichen Journaliſten bedeutet
e eng n r Forderungen privatrechtlicher mit der parlamentariſchen Unterſtützung der Linksgruppen oder Erreichung dieſes ſeit Jahrzehnten exſtrebten ieles eine weſentlieNatur an den Prinzen Windiſchgrätz zu ſtellen. aber in der Weiſe, daß ſie in das von ihr zu bildende Kabinett gegenüber rn Verleger

unabhängigere Stellung
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Bereins-Külender
der SPD.,

ejen Gewerkhſchaiten, Gefell BereinneeeeeeeceegJ. d ehe Kaſſe Merten
Sekretaria der SPD. alle (Soale a 42/2-

Hofgebände, 2 Treppen.
(Drtä t ureaun dafelbß (Fernru 1029)

7 J

kur
Beſprechung niammen. Die Mitghet er des Vorvende werden darum erſucht, nach Möglichkeu in
der Funktionärſigung anweſend zu ſein Becker.

Aus qem Sezirk.
S Morgen abend pünktlich umCilenbrrg. d Vortrag des Gen. Neupal.

3 Minwoch, den 13. Janwar, abends e Uhr,Könnern. kei der Geryſſin Neu ert: Frauenver
ammlung. Alle Parteigenoſſinnen müſſen erſch einen.

Kietleben. Donnertag, den 14 Jammar, im Gaßho
„Zur Sonne Generalverſammlung

Das Erſcheinen aller Genoſſen mit ihren Frauen
iſt Pflicht

Rerſebutg. h h eGeſchätst ericht Neuwahlenr. d Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht

Arbeiterwohlfahrt. Mittwoch. 13. Januar,
ahendè d Uhr. im Teim Jahresver ſammlung Neu-
wahſen. Zahlreiches u. vürktliches Erſcheinen in Pflcht
Oebles& l htewit. Donnereteog, den 14. Jannar,dert ef lict erbeverſamn lung(Jalle) Vor allem die Frauen ſind
zu dieſer Veriaw mung kberzlia ſ eingeloten.

r Schwan
III III(Buno der repudiik. Kriegstennenmer)

e ale Am Dienstag, dem 12 Jaruar,
abends 8 Uhr, ſpricht unſer Kam.

Generalmaj er von Schönaich im „Wintergarten*. Die

Kameraden ſind einge aden. 224
4. ab teilung (Weſt). Donnerstag den 14. Januar,

aber de d r r in der „Robertſrate. Alle Funkrivnöre müſſen
wen

Die Teunehmer an der Fahrt zum Bundes ſeſ
t g am 20 u. 21. Februar müſſen bis
20. werden. Einzah ung des Fahr-des (hin und zurück Mk. 17b0 SonderzugS r s Fevdruar auf dem Gaubdürvo,

ahrt des Zuges Sonnabrnd früh 2 Uhr.

eral-

Kinderhett
aus Holz oder Metall

zu baben in
wöbter Auzwall u. gänstigsten Preisen

nur bei

Bettenhauss Kl. Vbriehsetr. 2

A. Huth Co.
alle Saale

ICIIICCCCMMODMCEACECCCDCECMCShZICDCEDCECAD

Masken BallS 2

J im Schaufenster am Rarktkt der Firma

Fertige Damen u. Herren Maskenkleidung

und Anfertigung in eigenen Werkstätten

Masken Stoffe, Schmuck und Zubehör

EAlUſtein-Masken-Alburn
enthaltend 120 Modelle, zu denen Gchnitte vorrätig sind

n
rdt,

Rorsler.
Kattammer

St
Donnerstag Uhr

Freitag T Vhr:
Die verreuite raunt

234Blldunosausschug
der frelen Gewerkschuften
Sonnabend, den 16. Januar,
nachmittags 8 Ubr:

Konzert
Orohester.

mit Tanz

Kurdan; Witterin
Norgen. Mittwoeh.

nachm. 4 Uhr

vom Hall. Sin ſonie-

Ltg. Benno Plätr.
Abends s Uhr

Gesollsehaftsabend

Sondervorstellungtnr leufelchen
Karten zu 1,50 und 1, Mk.
in der Voſksblatt-Buchhandlupg,
Große Ulrichstraße 27.

Halerarbeiten

führt billigſt aus.
Off. unter V H 171 an

oie Exped. d. Blattes

n
Telephon 8385

Ganz Halle
acht u. weint

Arbeiter
Beamte

Angestelne in der 242
relzenden Operette

e IIvo

Winter Irnotapen esdrllg be von
4 r

Ragaobargo Ser. 28 Größter Ertolg
seit Jahren

Kinderwagenhaus: Bräderstr. 8. Junger, zuverläſſiger l

s u 7h llu öBekanntmachung. e S Thalſfa Festsaal
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Exp. d. Bl an die 13. bis 15. Januar 1826,

Pfandnummern von 49601 bis 651 600 abends 8 Uhr:
(Monat Dezember 1924, Pfandſ e mm
gelbem Druck) und von 2801 bis 5440

onat Mai 1925, Pfandicheine in braunem
uch) wird vom 9. Februar 1926 von
Uhr vormittags an im Leihamt, An

der Marienkirche 4, ſtattfinden.
Verſteigert werden Taſchenuhren aller
Fri ſonſtige Gold und Silbergegenſtände
Brillant ferner Betten, Leib und
rer äe de nagene Kleidung e un iedeneandere Sachen. 240Halle, den 11. Januar 1926.

Das Leihamt der Stadt Halle

Filmvortrag
Kapitän Goth. Speckmann

Polarlahrt
mit dem Lioyddempfer

„Munehen“ vach

Norwegen
IslandBertqht der Flerſchpreis- Potierungstommitſſion am ſtädt.

Schlacht und Viehhofe
Bezahlt wurden am Montaa. dem 11. Januar 1926:

Spitzbergen
Für 50 kg Fleiſchgewicht in Gold mar

De

Der Film gewaltiger
polarer Romantik. Inter-

Gattung t. öchſter 2 niedrigste
Vreit Preis

e 9 90890208 88 45
2 9* 9 9 99 88 709 9 9806869 88 45er o 9 85 80aſttälber an uSaugtälber 100 80vämmer und

Naſthammei x v9 9 9 9 979 85 60me einychließl.
Minel u. Geſchlinge 114 108
Ungariſche Schweine 75 80

u 88 88388

Gefrier essante Trick- u. Zeichen-
ens filme. Mitternachtssonne,
59 67 Gletscherbewegung,

Golfstromdriften.
Film der Döring- Film- Werke

Hannover.

Preise MK. 0,50 L. 1,50
Näheres ateno aunen Plakato.

en

Sonnadend, 18. janegr, 8 Vrr. Toelasaer

M
Gr o. Licathblider- Vortrag

von 241Prof Dr. Hans Driesca, Leipzig
Hochinteressante eigene Erlebnisse

Larien 2,50 2,- 1.50 1,- bel Heinrich Heſdan

Flotte Muſik

Landhaus-Saal
Jeden Mittwoch 238

der hellehte Tanzubeng.
Betriebl!

KowunrFeren ſt Deltua n. In

e. G. m. b. H.

Abtellung Rohle,
Meusehwitz Leopold Michol

Braunkohle

Grude-Koks et Qualität
Holz geſchuitten und gehackt

liefern wir unſerer Kundſchaft prampt unddillte An CTäaaliche S abe er
folgt Ecke ſtr. u. Rathenau Promenade

Geöffnet z Uhr morgens bis

Rendsburg.

pt. lakiderteträse
ca. 209 Mk. 6,76 fr.
Dampfkäsoefabrik

Beginn pünktlioh 72 Uhr.
Tageskasse ab 11 Uhr,

pflichtet fedes
zunehmen.

Generalversammlung

Deutscher Metallarbeiterverband

Verwaltung Halle a. S., Harz 42/44.
Sonntag, den 17. Januar 1925, vorm. 10 Uhr, im „Volksparf

(großer Saal):

Tagesordnung
1. Ken und Kaſſenbericht für das Jahr 1o26.
2. Reuwahl der Ortsverwaltung.
3. Vervandsangelegenheiten.
Der MWitgliedsbuch dient als Ausweis. M

Kollegen, die außerordentlich wichtige ver
rbandsmitglied an der Verſammlung teil

Ioh bin bei dem Amts- und Landgericht in Halle
an der Saale als

Rechtsanwalt
zugelassen worden. Meine Kansgzlei beßndet sich

MAntere Ceipaiger Ffraoße T
Richard Hesse,

244

Die Hrtsverwaltung-

Fernruf 8296.

ſehen.
ausgaben

236

éöport-Gonder zu nan t. Andregsberg

16. und 17. Januar mit Fahrpreisermäßigung.

Alles Nähere iſt aus den in den nächſten Tagen erſchemenden
Aushängen auf den Bahnhöſen und in größeren Geſchäſten zu er

z anvee ab 13 Januar bei den Fa rkarten
alle

Ammendor. Merſeburg und dembüro Roter Turm, Marktplatz, und Reiſebüro, Poſtſtraße
(Stadt Hamburg).

Halle (Saale), den 12. Januar 1926.

Teut'ſchenthal, Oberröblingen, Eisleben,
eung, autzerdem beim Verkehrs-

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
EiſenbahnVerkehrsamt.

X

v haNach Gehehmrat Dr. med. l ahuseu)

s Kräftigungsmictel
der Männer!

Zu ha den in den Apotheken. General depot u. alleiniger Vernands

Radrauers Kronen Apotheke, Berlin 262, Frledrichstraße 160.

Origin eſpackung à 100 Portionen 8.50 M.
Hoeninteressante Br en üre mit täghen ein-
geht den geradezu xläozenden Anerkennungen
aber die prompte und vaehnraltige Wukorg
von Aeirten und Privatpersonen jeder Stapdes
erbalten Sie Kostenlos odne jede Verpflichtang
gegen 20 Ptg. fär Doppelbriet in versehlosgenem

Umsehlag ohne joden Abeendor.
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alle Erwartung äuß

bilden, gan

Eitzung des Stadtparlaments verlief wider
ſt friedlich und ſachlich. Es ſcheint, als ob

die neue kommuni Parole auch in Halle ſich endlich durch
ringt. Obwohl dazu bei faſt jedem Tagesordnungspunkte Ge
legenheit geboten wer, die Schuld auf den „Dawespakt“ und

Die geſtrige erſte

„Locarno“ zu ſchieben, unterließen das die kommuniſtiſchen Redner
geſtern. Sehr zu ihzem Vorteil, denn gerade durch ihre Be
mühungen zur Sachliogkeit haben ſie es erreicht, daß das Kollegium
zum erſten Male ſeit (anger Zeit den Ausführungen ihres Frak-
tionsredners aufmerkſam folgte. Und hätten ſie nicht, altem
parlamentariſchen Bruch zuwider, bei der Neuwahl des Präſi
diums dem bisherigen Vorſteher eine Demonſtrationskandidatur
gegenübergeſtellt, ſie wären diesmal ganz beſtimmt nicht von der
Leitung der Geſchäfte der Verſammlung gusgeſchloſſen worden.
So brauchen ſich die Herren nicht zu beklagen, daß ihr Kandidat
bei der Wahl des Voaorſteherſtellvertreters mit knapper Mehrheit
gegen Herrn Hoe untexlag. Vielleicht, daß dieſe Auswirkung auch
gewollt iſt! Läßt es Kch doch ſo viel beſſer über Vergewaltigung
ſchimpfen. Bemerkenswert iſt, daß die kommuniſtiſche Fraktion
bei der Wahl des erſten Schriftführers geſchloſſen für unſeren Ge
noſſen Dürrfeld ſtimmte, ſo daß dieſer einſtimmig gewählt
worden war. Nicht unwichtig iſt auch die Tatſache der einmütigen
Entſcheidung der kommuniſtiſchen Fraktion für den neuen Stadt-
baurat für das Tiefkauweſen. Noch am Tage vorher hat wohl
niemand erwartet, daß dieſer nicht unwichtige Poſten einmal durch
einſtimmige Wahl beſetzt werden würde. Die Kommuniſten wähl
ten den Herrn Profeſſor, obwohl er auf den bei gewiſſen Leuten
nicht gerade ſympathiſchen Namen Heilmann hört. Ueberhaupt
trat die Uebereinſtimmung des Hauſes geſtern noch mehrfach in
Erſcheinung: bei dem kommuniſtiſchen Antrag wegen energiſcher
Förderung des Wohnungsbaues, der noch energiſcheren Förderung
von Notſtandsarbeiten ſowie der Bereitſtellung erheblicher Mittel
für Gewährung von ſtädtiſchen Arbeitgeberdarlehen.

Daß die übrigen ſehr wichtigen Magiſtratsanträge nicht die
Zuſtimmung der kommuniſtiſchen Fraktion fanden, liegt aber wohl
nur daran, daß die alles negierenden und alles Vernünftige ab
lehnenden Elemente in der Fraktion zurzeit noch die Oberhand
haben. Es iſt zu erwarten, daß der geſtern durch eigene Schuld
ſo verſpätet erfolgte Eintritt dreier Kommuniſten in das
Magiſtratskollegium ſeine Wirkung nicht verfehlen wird. Haben
doch die Herren nicht nur feierlich „Treue der Reichsverfaſſung

geſchworen, ſondern auch die Verpflichtung, ihr kommunales
Ehrenamt nach beſtem Wiſſen und Können auszufüllen, anerkannt.
Die halliſchen Kommuniſten haben ſich, wie ihr Führer ausdrück-
lich verſicherte, „auf den Boden der Tatſachen geſtellt.

Dieſe Tatſache iſt das bemerkenswerteſte Ereignis der geftrigen
Sitzung.

Sitzungsbericht.
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe eröffnete die geſtrige erſte

Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums mit den üblichen Neu
e Hierauf erfolgte die Einführung der dreiunbeſoldeten kommuniſtiſchen Stadträte Kilian, Kutzſch-

ba uh und Fiſcher ſowie der ger zweier ausgeſchiedener
kommuniſtiſcher Stadtverordneten. Für den nach Merſeburg ver

Stadtverordneten Hirſemann und den angeblich wegen

d r ausgetretenen t der RotenFrontkämpfer Richter wurden Freundlieb und Pfund vom
Oberbürgermeiſter in ihr Amt eingeführt.

Unter den üblichen Eingängen befand ſich eine Einladun
der Univerſität zur W sfeier, die (wer lacht dal
am 18. Januar ſtattfindet. Die Einladung wurde von der Linken
mit entſprechenden Bemerkungen höflichſt abgelehnt. Die SPD.

aktion erſuchte in einer Anfrage den um Auskunft
über ſeine Stellungnahme zu dem in Ausſicht genommenen Bau
eines Lungentuberkuloſekranken hauſes in Halle.
Die KPD. hat einen längeren Dringlichkeitsantrag eingereicht,
in dem ſie von der Stadtverordnetenverſammlung verlangt, daß
ſie dem Regierungspräſidenten Gaützner wegen ſeines „Hunger-
erlaſſes“ das ſchärfſte Mißtrauen ausdrückt. Beide Fraktionen der
Linken hatten gemeinſam folgenden

Dringlichkeitsantrag zur Linderung der Erwerbsloſennot
eingereicht: Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen,
den Magiſtrat zu erſuchen:

1. bei der Reichs und Staatsregierung vorſtellig zu werden,
daß der Mittellandkanal und der Elbe-- Saale
Elſter- Kanal als Notſtands arbeit ſchnellſtens in Anreif genommen wird. Der Magiſtrat wolle ferner in Halle
rößere Notſtandsarbeiten bereitſtellen, insbeſondere denSr enban der Kröllwitzer Saalebrücke, den Bau der

Straßenbahn nach der Heide ſowie die Neupflaſterung
von Straßen.

2. Allen Notſtandsarbeitern, die im Freien arbeiten müſſen.
wird aus dem Stadtmagazin Kleidung und Schuhwerk
eliefert, während der Dauer der Arbeitszeit wird ihnen warmesEſſen zum Selbſtkoſtenpreis verabreicht.

3. Jn allen ſtädtiſchen Betrieben iſt ſofort die achtſtündige
Arbeits zeit durchzuführen.

4. An die Erwerbsloſen werden entſprechend der Stärke ihrer
Familien Kartoffeln und Kohlen durch die Stadt ab-
gegeben ferner wird eine Wirtſchaftsbeihilfe an die
nicht bezugsberechtigten und ausgeſtenerten Erwerbsloſen in
Höhe von 40 Mk. für Verheiratete und 20 Mk. für Ledige ge
zahlt.

Der Fraktionsvorſitzende der KPD. legte den allergrößten
Wert auf die Feſtſtellung, daß es ſich nicht etwa nur um einen
Antrag der KPD., ſondern um einen ſolchen der „beiden Arbeiter
fraktionen“ handelte. Er rügte dann weiter im Rahmen einer
Geſchäftsordnungsbemerkung, daß die Stadtverordnetenverſamm-
lung nicht, wie es die Geſchäftsordnung vorſchreibt, in der Regel

alle Montage zuſammenberufen wird, ſondern nur in größeren
Zwiſchenräumen. Er ſprach die Hoffnung aus, daß es im kommen
Den Jahre beſſer wird.

Die Wahl des Vorſtands.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen muß in der erſten Sitzung

eines jeden Jahres die Neuwahl des Vorſtands erfolgen. Der
Unrechtsblock beging wieder den alten Fehler, die Kommuniſten,
obwohl ſie zurzeit noch die zweitſtärkſte Fraktion des Kollegiumsaus dem Vorſtand auszuſchalten Dieſe Vergewal-
tigung! wurde den Herren allerdings dadurch erleichtert, daß die
Kommuniſten die Gepflogenheiten der Parlamentsdemokratie miß-
achteten und einen Demonſtrationskandidaten bei der Vorſteher-
wahl aufſtellten. Es wurde gewählt zum Vorſteher Herrv kommuniſtiſche Kandidat Köl z

tadivb. Pfeiffer mit 29 Stimmen
h rer gewählt. Die Neuwahl des A

und Ausſchußwahlen erfolgte durch Zuruf nach den Vorſchlägen Genoſſe n ſich anheiſchig, der nächſten
der Fraktionen. gar Material ü d t eit vorzutragen.Die Wahl eines Stadtbaurats en Wir Arbeitern nicht geholfen werden p. lehrt der Ver
bildete den nächſten wichtigen Tagesordnungspunkt. Es handelt lauf der letzten Tarifverhandlungen. Der in letzten Sitzung
g5 um die Wiederbeſetzung der durch den Tod des Stadtbaurats on allen

ammers freigewordenen Stelle des Dezernenten für das Tief-
bauweſen. inſtimmig, alſo auch mit Stimmen der
Kommuniſten, wurde der Stadtbaudirektor Profeſſor Dr.Jng.
Adolf Heilmann aus Dresden gewählt. Nach den in ßr
heimer Sitzung feſtgelegten Anſtellungsbedingungen erfolgt dien dem Hödhſtſag der Gruppe 13 mi der ßgabe,
daß ihm dieſelbe Zulage gewährt wird, die etwa dem Dezernenten
für das bauweſen noch gewährt werden könnte.

Nach Vornahme einiger Erſatz wahlen für Deputation und
Ausſchüſſe, die durch den Wechſel in der kommuniſtiſchen Fraktion
notwendig geworden ſind, berichtete Stadtv. Ritter über den

Nachtragsetat für 1925.
Wir haben über dieſe n bereits ausführlich berichtet,
ſo daß ſich eine no iederholung der Ausführungen er
übrigt. Der kommuniſtiſche Redner Härt el bemängelte wieder,
wie im r J die Mehraufwendungen' für Beiträge

um Städtetag und für den Arbeitgeberverband und erklärte, daßWelne Fraktion nach wie vor den Austritt aus d Organiſation

verlange. Da weitere Wortmeldungen nicht vor wurde zur
Abſtimmung über den Abänderungsantrag der eſchritten.
Die beantraägte Streichung wurde gegen die Stimmen der Linken
abgelehnt, der Nachtragsetat ſelbſt gegen den Widerſpruch der
Kommuniſten genehmigt.

Nicht ganz ſo glatt ging die Verabſchiedung der Magiſtratsvor-
lage über die

Errichtung eines ſtädtiſchen Verkehrsamtes
vor ſich. Mit einer Begründung, die ſelbſt in den Reihen ſeiner
eigenen Fraktionsgenoſſen er und Beſchämung hervorrief,

adtv. Rückwald (KPD.) die Vorlage ab. Mit dem
Bruſttone kommuniſtiſcher Ueberzeugung rief er in den Saal:
Da wir uns jetzt in einer Kriſe befinden und die Zahl der Ar
beitsloſen immer größer wird, müſſen wir erſt an dieſe denken
und können ein Verkehrsamt nicht gebrauchen.

Den Ah Standpunkt zu dieſer Frage vertrat
in ſehr überzeugender Weiſe unſer Genoſſe Wilke mit folgenden
Ausführungen: Wenn man dem Rate und der Aufforderung maß-
gebender, auch uns naheſtehender Stellen bedi folgen
würde, ſo müßte man die ablehnen, denn ſie bedeutet nicht
eine Vereinfachung der Verwaltung und eine Verringerune des
Beamtenapparates, ſondern das Gegenteil. Wie man aber dem
Prinzip der Sparſamkeit nicht jeglichen Fortſchritt opfern darf,

darf man ſich auch nicht notwendigen Erweiterungen innerhalb
er Verwaltung verſchließen. Der öffentliche Verkehr iſt eine der s

Leben ſpendenden Quellen für unſere Stadtgemeinde. Denſelben o
e eben und zweckentſprechend zu geſtalten, iſt unter allen Um
tänden eine Aufgabe der Stadtverwaltung. Wir haben es ſeiner

lliſchen Wirtſchafts
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und
Geno

beiden
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blöcklern,
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erſuchen,

nungsau

zeit bedauert, als mit der Gründung des
und Verkehrsverbandes die Tätigkeit des Verkehrsausſchuſſes der
Stadtverordneten nicht mehr in Anſpruch genommen wurde. Alle
Tätigkeit auf dieſem Gebiete ſollte von privater Seite aus ge
ſchehen. Prominente Perſönlichkeiten an der Spitze galten als
erfolggarantierend. Wir glauben die Vorlage dahin deuten zu
dürfen, daß ſie ein Zurück zur öffentlichen Verwal
tung darſtellt. Der Hinüberleitung privater Einrichtungen und
privater Tätigkeit, ſoweit ſich ſolche auf öffentliche Angelegenheiten
erſtrecken, ſtehen wir ſympatiſch gegenüber. Da die Förderung
des öffentlichen Verkehrs für uns eine öffentliche, die Jntereſſen
der Allgemeinheit und nicht zuletzt der Arbeiterſchaft ſtark be
rührende Aufgabe iſt, ſo wünſchen und wollen wir, daß die auf
dieſem Gebiete zu leiſtende Arbeit durch eine ſtädtiſcheAr-
beitsſtelle geſchieht. Wir ſtimmen daher der Vorlage zu.

Auch Stadtv. Minner (Ordnungsblock) unternahm den Ver
ſuch, den verkehrsfeindlichen Kommuniſten das Merkwürdige und
Rückſtändige ihrer Haltung plauſibel zu machen. Jn einem Dring-
lichkeitsantrage verlangten ſie Ausbau der Verkehrsmittel undhier ren die Schaffung eines ſtädtiſchen Amts zur För-
derung des Verkehrs ab. Wenn in einer in der Entwicklung be-
findlichen Stadt wie Halle der Verkehr erdroſſelt wird, dann ſind
die Arbeiter, als deren einzig wahren Vertreter ſich die Kommu
niſten immer aufſpielen, die Hauptleidtragenden.

Genoſſe R u bemängelte, daß der Kunſtgewerbe
ſchule im „Roten Turm“ die beſtgelegenſten Räume zur Verfügung
geſtellt werden ſollen, das neu zu ſchaffende Verkehrsamt aber an
einer ſchlecht erreichbaren Stelle untergebracht werden ſoll. Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive gab einige beruhigende Erklärungen und
teilte mit, was unſere Nachbarſtadt Leipzig auf dem Gebiete der
Verkehrsförderung in letzter Zeit getan habe. Was auf Leipzig
zutreffe, ſei auch für Halle maßgebend. Stadtv. Kilian ver-
ſuchte mit einer ſehr lendenlahmen Rede die ablehnende Haltung
ſeiner Fraktion ſachlich zu begründen. Man ſolle ſich, ſo meinte
er, „endlich auf den Boden der Tatſachen ſtellen“. Der halliſche
Spießbürger wolle mit wenig Geld möglichſt viel verdienen Dabei
dürfe man ihm mit der Schaffung des Verkehrsamtes nicht be
hilflich ſein. Stadtv. Ritter entgegnete, daß dem neuen ſtädti-
ſchen Verkehrsamt weit größere Aufgaben zugewieſen ſeien als
ſie dem bisher auf dieſem Gebiete tätig geweſenen Halliſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband oblagen.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wurde die Magiſtrats
vorlage ſodann genehmigt.

Stadtv. Splett berichtete dann über die Maßnahmen, die der
Magiſtrat in Ausführung der Stadtverordnetenbeſchlüſſe betr.

Notſtandsbeihilfen an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
getroffen hat. Genoſſe Schaumburg wies in einer längeren
Rede nach, daß die Notſtandsmaßnahmen des Reiches geringfügig
und die Richtlinien dazu beſchämend ſeien. Der Arbeiterſchaft
ſollte geholfen werden. Mit den wenigen gewährten Vorſchüſſen
ſei ihr aber nicht gedient. Er bemängelte, daß eine große Anzahl
der an die einzelnen Verwaktungen gerichteten Geſuche gar nicht
weitergereicht worden ſeien. Ganz beſonders ſei dieſer Fall bei
der Straßenbahn eingetreten. Das Hindernis bildeten die vom
Magiſtrat ausgearbeiteten Richtlinien. Von einem ſo rückſtändig
eingeſtellten Magiſtrat ſei allerdings nichts anderes zu erwarten.

Der Perſonaldezernent des Magiſtrats, Stadtrat Dr. Finger,
erklärte, der Magiſtrat habe die Geſuche „wohlwollend behandelt“.
Von den 240 eingegangenen Geſuchen ſeien nur die mündlich ge
ſtellten abgelehnt, einigen Geſuchſtellern geſagt worden, ſie ſollen
noch einmal wiederkommen.
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Die Geheimniſſe der Tierſeele.
Eine Vorführung der Kulturfilmgemeinde.

Bis auf wenige Plätze war der Thaliaſaal gefüllt, als geſtern
abend der bekannte Tierforſcher F tWort zu einem ſowohl geiſtreichen als auch humordurchwürzt
m n über die „Geheimniſſe der Tierſeele“

Forſcher wies auf die Großtaten
Menſchen unbedingte Achtung abringen. Wie der
Bauten zu einer erſtaunlichen Kulturhöke
bringen auch die Tiere Kulturtaten. Der Biber iſt ein trefflicher
Baukünſtler, der Maulwurf ein geſchickter Brunnengräber, ſehr
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Den Anlaß dazu bot ein von den Kommuniſten geſtellter, von
Kilian bearündeter Antrag die wermachen, daß das im Woh
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verlangte die Bewilligung von 200 000 Mk., die der Magiſtrat den
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Gefängnisſtrafe für Feuermelderunfug.
50 Mk. Belohnung für Feſtſtellung der Täters.

Der Magiſtrat ſchreibt uns: Die mißbräuchliche Benutzung der
ſich 1925 bedenklich vermehrt.

eintretende Gefängnisſtrafe

Menſchenleben

jedem, der einen Täter ſo
möglich iſt, 50 Mk. Belohnung.

von L

der Tiere

e

Notlage der ſtädtiſchen
Angeſtellten kann am beſten geſteuert werden Gewäh
einer allgemeinen Zulage.

Nach einigen kurzen
des Stadtrats

urch

emerkungen des Stadtv. Kutzſchbauch und
inger wurde den Beſchlüſſen des Magiſtrats nach

die Zuſtimmung erteilt. Ueber die vom
genommene

Arbeits gelegenheit
ngsblock

ebenſo der Er
Nach Erledigung einer

e Wilke wies die
bekäm daß

ch geſetzt rden, und die
zuſammenzurücken,

auch den von Herrn

Der Ruf Fort

h m Bezüg

Auf

gebracht hat, ſo voll

an4 der Menſch z.und Ueberlegung h das Tier ſeine
enem reflektoriſchen Trieb. Ohne S

rung

iſtrat in

des von den
der

ärtel

antragte

Planierung

Bau

Ver
kom

wäre,

ſich minuten

ganz
Thier

e
des

das Ver

ucanus das
ten

le ergriff.
hin, die dem
Menſch ſeine

ſter

bau vertreten.

S

d



eſſenten

Die
mittei ob alle
freund beſtellt haben.

iſt die Sachl

en, ihre Ausgaben 7e Weſind zweifellos
Haushalt der

wicht fallen da es ſich immerhin nicht um ſolche
delt der Reichsbahnfina

is

r uführen. durogdem
nicht weſentlich ins Ge

für Ange
fung der
und einſchränkungen.
größeren Umfanges
ünd des Handels geme

ſchinen- ſowie aus der
tätigkeit L ſich ſehr ſchw

m

Summen hanbeiſt
her

eichsbahnverwaltung geſcheitert. Da
iedereinführung der Preisermäß

keiner Seite angezweifelt wer
ſchen, daß heute der Notlage der

Rechnung r
rfür Fahrten

enverſicherung wieder einführt.

Die Form der Eidesabnahme.
Jn einer Kleinen Anfrage eines ſogialdemokratiſchen Landtags

cbgeordneten wurde Beſchwerde darüber geführt. daß bei ein

Amtsgericht eng hmendenreligiöſe Eidesformel vor
uge erklärt, den Eid in der
ruft ſich alsdann der Zeuge

Willenserklärung. ſo wird ihm vom Richter
a die religiöſen Worte der Formel nicht mitzuſprechen. Das
taatsminiſterium wurde gefragt ob ihm dieſe Art der Eides-

abnahme bekannt ſei, ob es ſie für zuläſſig halte, und ob es dafür
Sorge tragen wolle, daß dieſe Form der iunterbleibt, die bei den eidesleiſtenden Perſonen den Eindru

ob der vereidigende Richter
vergnügen über die bürgerliche Form der E t
drücken oder ſie doch noch zur Eidesleiſtung in religiöſer Form

miniſters heißt es: Da die über
tigen nicht über die nötige Geſetzes

kunde verfügt, wird es als Amtspflicht des Richters an
tigen nach Belehrung fragt,

le, und alsdann den

daß
enmitglieder zu

7 männli

auch wenn der
Form en I wollen.
eine vor eer brauche z

Setzepfand
ſeitens der Bezirksleitung ber

e ſ ſe die Abrechnung
ig befurden und dem Kaſſierer Ent

b Genoſſe Friedrich einen Ueberb

idesabnahme kün

urch ſein Miß
sablegung aus

veranlaſſen wolle.
Jn der Antwort des

wiegende Zahl der Schtw

zuſe ſein, daß er den Schtrr
cher dieſer den

in der von dieſem gewählten Form
liche wird hiernach veranlaßt werden.

Mittwoch, den 13. Januar, abends Uhr,
Alle Genoſſen und Genoſſinnen

ſind freundlichſt eingeladen. Einige frohe Stunden wird jeder ver
ieben. Geſchenke und Julklappakete ſind am Eingang abzugeben.

„Das gewandelte Teufel wird vom Bi
freien Gewerkſchaften a
mittags 8 Uhr, im Stadtt

1 Mk. und 1,50 Mk. ſind in der Volksblatt-Buchhandlung, Große
lrichſtraße zu haben.

Zäührung durch die Geſundheitsausſtelung. Am Mittwoch.
Januar. adends 6 Uhr. findet in der Nusſtellung Gerund

heitspflege (Talamtichule) eine öffentliche Führung durch Herrn Stadt
mediiinalrat Dr. Schnell ſtatt.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketzuſteller. Die
Paketzuſteller in Halle dürfen gewöhnl
an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholu
kann ſchriftlich oder du
(Thielenſtraße 2a) beſtellt werden. Für die Beſtellſchre

enen möglichſt ungeſtempelte Poſtkarten zu benutzen
ſie können in die Briefkaſten

Frauengruppe.
im Volkepark“, Winterſonnwendfeier.

sſchuß dern16
K

heater zur Aufführu

trefflichen

zierung des

muß und diesbez
Pakete zum Abliefern regierung erwartet werden.

aus der Wohnung
Fernſprecher Nr.

-karten, zu
ſind, wird keine Gebühr erhoben;
gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Paket
zuſteller nehmen die Pakete in den Häuſern, die ſie zum

oder Abholen betreten, oder an den
werk hält. Für jedes Paket iſt außer der Freigebühr eine Neben-
gebühr von 20 Pf. vorauszuentrichten.

Schwerer Betriebsnnfall im Lenngwerk.
Schicht ſtürzte der auf den Leunawerken (Gas

fabrik Bau 240) beſchäftigte Arbeiter P
le bei Verichtung ſeiner Beruféarbeit in einen etwa 10 Meter

tiefen Fahrſtubiſchacht. W. wax mit de
wagen berchäftigt, die mittels
Etage befördert werden
vorrichtung war
verrichtung des W. den
den Wagen nachziehend in den inzwüöchen frei
Winkelmann iſt erſt 27
unmündigen Kindern.

Stellen entgegen, wo i ahr, dem f
l

Am Sonntagabend
kurz vor beendeter

Winkelman
Entleeren von Schlamm wiederg

hl nach der darüber liegenden
olge Ausſchaltens

ündefuate wädrend der
bedienen konnten und ſtürzte W.

n ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
polizeilichen Vernehmungen ſind noch nicht beendet.

Der geſunkene Saalekahn gehoden. Der vor Weihnachten bei
Lettin auf den Grund der Saale geratene Saalekahn, der eine Ladung

von 9000 Zentnern Getreide enthielt, iſt nach
gehoben worden. Ein Teil der Ladung, etwa

Der in der geſtrigen
den mit der Durchf

arbeiten beſchäftigten Lettiner Erwerbsloſen den Vorwurf der
machen, iſt vom Magiſtratstiſche aus mit emer deutl
ung zurückgewieſen worden.
Rehrere lei Brände erforderten im Laufe des

Tages das Eingreifen der Fenerwehr. Dieſer gelang das Lö
überall ſehr ſchnell. Größerer Schaden

Schwerer Unfal eines
9 Uhr juhr in der

Sia ein Maeſtrenaten Arbeiten guch Rei
Zentner, konnte

dtverordneten ſitzung
unternommene

Kommun

iſt nicht entſtanden. werbsloſenfrage zu
ern abend gegen

der vermutlich
ſein Rad verlor,

Radfahrers
burger Straße ein

infolge eines epileptiſchen Anfalls die Gewalt
en einen Straßenbahnmaſt an und erlitt eine Gehirnerſchütterung.
wurde in beſinnungéloſem Zuſtande von Paſſanten der Polizei

wache und von dort mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

tionärverſ ung
denen die Partei an

Heute abend 8 Ahr im „Wintergarten“
Schoenaich- Berſammlung.

nochmals al son denen und dash C e Meer
erer

nd fur den
haben die Leſer vollzählig das Abonnement des

Zpreis von i V
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n
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de erlag r, a enn der KinderfreuDeshalb bringen wir die heutige

im
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wo esSeſer r de

erlag.

Die Arbeitsmarftlage für Angeſtelſte
im Dezember 1925.

Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet:
Die weiter anhaltende Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage

Leite er ketiſe dito ige Fabtee cher Vereekeſmegengen
rbeitsmar e infolge reicher BetriebsſtillegungenVerſonalderginvern er

aus enldet. Beſonders aber aus der Metall und
nduſtrie. Die Vermittlungs

da offene Stellen nur ift
e

Ite im Dezember

n mehr oder m
der Jnduſtrie

e eingingen und an die einzuſtellenden Krbei r us e derungen geſtellt werden.
i ngeſtellte lag der Arbeitsmarkt wenn au

im ganzen ungünſtig doch weit beſſer als für männliche, zuma
ür viele Kräfte vorübergehende Beſchäftigungsmöglichkeit zuten bot. Allerdings wurden Aushilfsvermittlungen nidt

Folgende Zahlen der A
eburg,

ftsjahr.

leiſtete Arbeit beſten Dan
rdte r undhlt. Vomeplant: Eisleben (09.

uli), Bitterfeld (Verfaſſ
ember). Bereits am 186.

gruppe einen republikaniſchen

3 d und7 m r elltenmarkt: Jm Monat
männiſch ureauangeſtellten und Technikern bei e erwähnten
Stellen 8178 Arbeitegeſuche vor, davon 2274 männliche und
weibliche. Offene Stellen ſtanden dem
zwar 169 für männliche und 176 für
mittlungen wurden

m 4Sluſe des Berichts
662 weibliche

250 getät

arteiverſammlung. Amke“ unſere diesjährige
welche einen ſehr guten Beſuch aufw

1. Vorſi

er
e Brüll nach, daß in der

eiß, Jena, uſtv.) den Achtſtundentag eingeführt
etreffenden Firmen hätten eine glänzende Ent

nommen. Die Einwendung der Unternehmer, in
führung des Achtſtundentags die Be un el

ſeien, iſt glänzend widerlegt. Leider ſei es den
lungen, infolge der Uneinigkeit der
flation und den Ruhrkampf erfolgreiche Angriffe gegen den Acht

i Redner wurde für die vorusführungen reicher Beifall zuteil. Nachdem noch Ge
noſſe Röß ler die Ausführungen in der Diskuſſion ergängzt hatte,
fand eine Entſchließung einſtimmige

ſtundentag et unternehrnen.

dem Kaſſenbericht
auf 4574,80 Mk., denen 44958,91

er gewonnnen.
2 und genehmigt un

rſch nach dem Eiſenhammer geplant iſt, an dem

in dem in anderen Jahren gewohnten Umfange graätig
elltenabteilungen in den Großſtädten
urt kennzeichnen die ſchlechte W

ember lagen von kauf-

904
345 gegenüber, und

bliche Kräfte. An Ver
t (1837 männliche und 118 weib-

ts waren noch vorgemerkt

i ſtellte ſowie 50 offeneStellen für männliches und 36 für weibliches Perſonal.

fandSonntagabend
eralverſammlung ſtatt,

Vorſitzende Genoſſe
zunächſt einige geſchäftliche Mitteilungenannt. Dann legte der See e

vom 4. Ouartal vor; dieſe wur
erteilt. Dann

i a lick über das abgelaufeneDie Tätigkeit unſeres kleinen Parteivereins war
eine überaus rege; es fanden 14 Mitgliederverſammlungen und
48 Vorſtandsſitzungen ferner wurden 5 öffentliche Volks
verſammlungen abgehalten. Es wurde dann zur Wahl des Vor
ſtands geſchritten.

vender Bauersfel
Kaſſierer Paul e b Beiſitzer

eroſſe Br Sangerhauſen) einen

Weryng des 8eiſe wies Gen
Betriebe (Karl
hätten, und die
wicklung
folge der

Möckel,wurde Hermann
Schriftführer Wilhelm Fried-Hell mut, Wahlbegirks- das D

en Rößler, ielt
über „Die Ratifiag treffenderwert e

nige Annahme, wonach die Ratifi
Waſhingtoner Arbeitszeitabkommens aus kulturellen,

ſogialen und volkswirtſchaftlichen Gründen ſchnellſtens erfolgen
Maßnahmen vom Reichstag und von der Reichs

Dieſe Reſolution wird der Reichs
regierung und der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion über
mittelt werden.

Bitterfeld. Jahresverſammlun
banners. Die hieſ

des Reichs

aus ſind folgende Veranſtaltungen
Mai), Weißenfels (6. Juni), Leipzig

er 8. Auguſt) und Torgau
nuar veranſtaltet die Orts-

im „Bürgergarten“,

end
Bundesvorſitzende, Oberpräſident

Der übrige Veranſtaltungs-
d ſei daraus erwähnt, daß

chsbannerjugend aus den Kreiſen Delitzſch, Bitterfeld,

u

keine Stell

des

Torgau und Wittenberg teilnehmen
feſt ſoll am 18.
republikaniſchen

war an die Arbeit
Reichsbanner herangetreten, um die
ſamen Kundgebung Kern die Fürſtenabfindung und in der Er

Fn der erſten Beſprechung konnten
die Vertreter unſerer Partei keine bindenden Erklärungen

noch worden war. Die Funk-edingungen, unter

raten.

wird. Ein größeres Sommer-
ni ſtattfinden. Auch iſt die Gründung einer
auengruppe geplant.

einheitliche Demonſtration. Das
ſeine Führung liegt in den von

teien den und das
urchführung einer gemein

s Kndet nur

beiden Arbeiterparteien zu enthalten. 2 Die verſanmtnngs

ießung wird vom
l liegt in der 7 desReferat wird keine Ausſprache zugelaſſen. 4.

eReferenten
nige bereit,

6. Vor umd

vorzulegende
tet. (Die Kartell

doch nicht die weſentS

a die würde wohl die bürgerliche Preſſe über die Verrohung der Arbeiter

S

n
wurden unſeren ändlern als verbindli

und den Vertretern des KartellsS r fandenz h le r wird alſo keine ein
heitliche ſein.

Düben. Die Proteſtperſammlung des Reichsbanners
chwarzeRot- Gold gegen die F die amnnabend hier fand, war von etwa 159 Perſonen die

aufmerkſam den Ausfü des Kameraden Raute ivſch)
lauſchten. glänzender Weiſe ſtellte er die ri Not des deur S

ba den ungeheuerlichen und ſchamlo der 5ſen Forderungen

ehe beten. Siege der blegee-u e el egierung zurückzuführen ſei, den e
und Steuerraub im t r einer verkehrtenndelspolitik, die zu den Zollkriegen z. B. mit Polen und Spanien

ührte, das heutige Elend unter der Mehrheit der Bevölkerung
r haben. Die r müſſe von ſtaatsrechtichen und politiſchen Geſichtspunkten wach e rbilde Bismarcks
geregelt werden; noch nie in der Weltgeſ e ſeien f davon
elgufene Fürſten in der Weiſe durch ein hungerndes ent

worden, wie dies jetzt k der deutſchen Juſtig en
ei weiter geſchehen werde, wenn nicht im

energiſch Halt geboten werde. Solange es n Arbeits
loſe und Wohnungsloſe gebe, dürften die Fürſten keinen roten

el ler erhalten! Die ven hohem ſozialen Empfinden get
ede fand am Schluß den regſten Beifall der aus allen Kreiſen

der Bevölkerung ſich zuſammenſetzenden VPerſammlung. Eine ent
ſrrechende Reſolution fand bei Stimmenthaltim g eies Kommu-
niſten einſtimmige Annahme. Und als vor mmlung
Kamerad Richter die anweſenden Republikaner auffordertereſtlos dem Relchsbanner anzuſchließen, konnte ſofort eine größere
Anzahl Aufnahmen gebucht werden. Die Veranſtaltung war ſo
wit ein einſtimmiger Proteſt gegen den Fürſtenraub, war auch

ie SPD. da
chaſtliche Demonſtration

dieſe Tatſache auch führenden Kommuniſten mitgeteilt worden. Troß
dem in Düben vorwiegend nur Sozialdemokraten h
oraaniſiert ſind, trotzdem war dieſen bis Mitte voriger ge n
von einer Gewerkſchaftsver ſammlung bekannt. das er
bereits ſeinen Aufruf in der Vokalpreſſe veröffentlicht hatte, wurde
erſt einige Tage ſpäter die Verſammlung des Gewerkſchaftskartells
bekanntgegeben. Man hätte alſo genügend Zeit gehabt. um an uns
heranzutreten, damit die Kundgebung gemeinſam am Sonnabend ge
ichehe. Dies tat man e us bekannten Gründen nicht und

uptete dann einfach, die SPD. und das Reichsbanner
inheitsfront jabotiert! Es iſt r

hatten die

übener Gewerkichaftskartell zu die J. u

S er Einhebanlen v dete
was natürlich die e an le

orgerufen hat. man au
front unter dem Proletariat herzuſtellen ſucht, dann

Düben. Jalgen des Alkohols. Ein junger Dübener
niker veranſtaltete. wie die ger ge Preſſe berichtet. mit

eunde, einem deutſchnationalen vindungsſtudenten, derartige
ufgelage, daß er im betrnnkenen Zuſtande gegen ſeine angeſehenen

Eitern vorgegangen ſein ſoll. Er wurde daher auf Veranlaſſun
Polizei in der Landesheilanſtalt AltScherbitz unter

ſchaft geſchrien haben, wenn dies junge Proletarier geweſen wären
Eilenburg. Volksbühn e. Die nächſte Theaterveranſtaltung

findet am 15. Januar, abends 8 Uhr, in der s mit
der Komödie „Nickel und die 86 Gerechten“. Am 20.
abends 8 Uhr, findet in der Seminaraula ein Vortrag über Martin
Anderſen Nexö mit Lichtbildern und Regitationen aus ſeinen
Werken „Pelle der Eroberer“, „Paſſagiere der leeren Plätze uſw.
ſtatt. Vortragender Guſtav Hennig Leiter der Heim Volks
hochſchule Tingz bei Gera. Eintritt 80 Pf, Kinder 10 Pf. An
Veranſtaltungen des ABJ. Leipgzig, zu Karten den

Zrlane ev noch r te segter: twoch, den 20. Januar „SechsPerſonen o einen Autor“ von Pirandello. Sir 1,60
nMark, 3. 50 Pf. Neuen Theater folgende OpernFreitag, den b. S Vide von Verdi; Montag. den 36. d

nuar „Tannhäuſer“ von R. Wagner. Preiſe der 2.50, 1,75
und 1 Mk. und 70 Pf. Außerdem findet am Sonntag, dem 81. Fanrar, nachmittags 8 Uhr, im Städtiſchen Kaufhaus en mphonie

kengert ſtatt. Programm: Zweite Symphonie von Brucdner;
Cellokonzert von Dvrorak; Tragiſche Symphonie von Dranſecke.
Eintritt 1,50 Mk.

Wittenberg. Am Sonntag fand bei guter Beteiliaung der hieſigen
Gewertſchaſten und beider Arbeiterparteien, des Geang und Sport
vereins, der Jugend und des Roten Frontkämpferhundes eine Demon
ftration gegen Erwerbsloſenelend und Fürſtenabfindung ſtatt. Der
Umzug bewegte ſich durch die a en der Stadt und endete
auf dem Arſenalplatze. Anſprachen hielten hier der Vorſitzende des
Gewerkſchaftskartells Wilheim Scheufler, Ulrich Roga (KPD.) nnd

1 Deininger (Halle) für die Aſa. Beide Referenten gingen
ſachlich auf die ſieben Jahre der Nachkriegszeit, die Wirtſchafteékriſe,
das Elend der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter, Sozial und Klein
rentner, Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ein. Dringend nött
ſei für alle Arbeitnehmer wahre Einigkeit. Gefordert wurde, da
die geſetzgebenden Körperſchaften eine Entſchädigung der Fürſten
häuſer ablehnen Die geringen Unterſtützungen der Erwerbsloſen
ollen um 50 Prozent erhöht und die Kurzarbeiterunterſtützung wiedereingeführt werden. Eine ent'precheyde Reſolution fand einſtimmi

Annahme. Hierauf begleitete die Wittenberger Arbeiterſchaft die
Organiſationen von Kleinwittenberg und Pieſteritz bis zum Sammel
punkt, dem Schloßgarten, zurück.

Pieſteritz Vom Schlachtfeld der Arbeit. Jn den Mitteldeutichen Stickſtoffwerken ſand e 2 jährige Schloſſer Rohleder in

der Entgaſerei den Erſtickungstod. Es wäre erwünſcht, daß hier eine
gerart Unterſuchung ſtattfindet. Bei den Arbeitern iſt man allgemein
er Anſicht, daß das Antreiberſyſtem viel r

Prgingeiſüen beiträgt. Haben die Vorgeſehten auf die in die
etriebe drohenden Gefahren hingewieſen ſitüher
Torgau. Sittlichkeitsverbrecher. Wegen ſchwerer ſittVerfehlungen gegen mehrere Kinder wurde der Vieichenwärter Wil

heim Vogel aus Annaburg vom Schöffengericht Torgau zu Jahr
zwei Monaten Geſängnis und drei Jahren Ehrvesluſt verurteilt

Kiebenwerda. Schwere Betriebsunfälle Auf dem Ab
raumbetriebe der Braun kohlengrube Luiſe im Domsdor explodierte
Sonntag abend ein Karbidſchweißapparat. Ein Arbeiter wurde ge

S GT„
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den „deutſchen“ Seit v h mann aus r
v n e andpree e neinesn ausführte. h e aus Er wurde ſ

un z a du
ten wurden r eut, um

leßlich in

e Atveiterfvortler en des findet im Volksvark G anratiomaeh 3

gege Freibier zu ert ie hoch dieſer ortverein agert vom Bundes d des Az eiſe ſteht, beweiſen die in „Die Wirtſchaftskriſe und noſwenöir Maßnahmen“

4 m. wiedergegebenen e am ſprechen wirderbet e verarus ans dieſen i v
Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktionäre werden ſchon deute

darauf aufmerkſam gemacht, mit der für dieſen Abend ſich von
v Nerger Kigen fernt anderen Veranſtaltungen freizuhalten.

Ortsausſchußz Halle des ADGB. e
Fretgewertſchaftliche

Nerſeburg, den 13. Januar 1026.

ewicht des feſtgeſetzten Zeit beginnen on un nicht allzu
e u werden hrancht.

Der Fraktionsvorſtand tritt bereits um 7S ratung zuſammen.

J von dem eSt e eiſt hat

r und e r eidung di
en von ihn

onalchef Du b von

Gebr r W 58

h Januar. Am Urbeilsgeitgeſeb
ehe am 5i.: ne

h ralen

u die n hner e einer e fizierungaufgeru en, um gegen d h ndentag au ntſst ießung wird zunächſt i vyen vorliegen. Von vale fährt ein Sonderzug mit Anr e r n e anderen Linde be alen auf den gen ſaint von Leon
e der Kamerad r ter eusfeſ J kces lament in unterbreiteten rei r z hätteg2 un a r. V e Fe n r a i h h e An ne RundfunkProgramm Leipzig.n ſa r r S das von fran Mittwoch, den 18. Jannar.e e e le e e mee gehen e r vie 5 Uhr?: Nachmit e e uwieſen m gr. weiter geſagt, „da vie geſetzliche F elſtunde. 7 bis 7.90a weſenen e des Volkes ein r ug v il nben-Vecte u tung der aus Ham W u des raphir r volkes. Das zu r iſt a. eines in hege v gert wi xnennung der ehe u cig land und Frankreich 130 diske. publikaners. V der anſchließenden freien e en u das v v e w u t u dert Dr. Witkowfki (Leipgig): Geſchichte deutſchen r

wereh den i hatten. Alter gut u c e m Se n Descſter: e in e Se e x2 h W „zum Zeichen der am An x P rJierrer e en di diplematiſ iſchten Thor: 3. Me mann: Abendlied; F. 2m Luna i nene S Erfolge r u e e e Fe Friedensvertrages Madrigale ca i eigener Vorſihende wies ger dorguf din daß er micht be e e d i n z a r 92 e hellen Tagen Th. Worley
te andere Organifationen ließen en, ſondern dies ſei Sache Stunden im Jntereffe des z edens un uns des n Othegraven): Feuer. Drei Chöre für u
es der freien Vereinbarung. Man bedenken, Freitag abend wird Vohlergehens der h ſei, hat aber die ar ldy: a) Entflieh mit mir end der Antrag geſtellt. und am Sonntag ſol, ohne jede Vorbereitung, gierung die nicht weniger dringende Pflicht, die internationale J. e rn ine v. Seusiieder r v
m e t e nete t hie heniſee ee 28StndenWothe gefehll feſzutegen, un e e e. See V r

olution enommen. b komm na uſe arbeitet vonm Wüchein. Als tet gerade gnnerteber wurda anſtell Kriſe im finniſchen Gewerfſchaftsbund. aus Kurpfals ar von A. v. Othegr vdes aber gen Zar Vor r Harring der Stadtverordnete Weiſe ge- Der finniſche Gewerkſchaftsbund zurzeit eine ernſte Kriſe hend (etwa 9.80 Uhr) Preſſebericht und Stern e

n- wählt. Komm n uſw. brachte keine Verände durch. Die meiſten finniſ, Gewer ten ſtehen unter kom Königswuſterhauſen (Welle 1300).
x Vettendert. Durch Freitgd beſchloß eine hieſige Vergmanns Nntſelt du ihre verein et Segen ar. z itiwoqh, 8. Januar 3 bis 8.90 Uhr nachm. r Die Sers

muntſten eT cheſran idr Leben anbanernde krantheit iſt der Grund zur Tat. hab der Sapertſhaſtsbewenmg canſheſgworen haben ſowe die bier der gitii hen Sept e n n
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Köln, 11. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die erſte der Freien Kraftſportverein Kölnweilte in der vergangenen Woche in der Schweiz und in Süd d.

Baſel ſiegte die Kölner Mann vor 2000 Zuſchauern.
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de und Wer e er geh Vornow

en gros. Bom Magnaten zum Falſchmünzer.
wer Rieſenſkandal um die ungariſchen Frankenfälſcher,

von dem in den letzten Wochen immer mehr und immer pein-
lichere Einzelheiten an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, und der

in den letzten Tagen ganz ungewöhnliche Formen angenommen
hat, ſcheint den Prinzen Ludwig Windiſchgrätz am ſchwerſten zu
belaſten. Mit dieſem Mann taucht wieder eine Perſönlichkeit auf
der Weltbühne auf, die ſich einer höchſtbewegten Ver ngenheit
rühmen darf und, mag von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt
ihr Charakterbild noch ſo ſehr ſchwanken, unter den politiſchen Ge
ſtalten des alten Oeſterreichs zweifellos ein Kerl war, was in
dieſer Umgebung ſchon viel heißen wollte. Der Prinz. dem heute
Banknotenfälſchung größten Stils um ſog. „patriotiſcher Ziele“
vorgeworfen wird, iſt ein Enkel jenes Fürſten Alfred Windiſch
grätz, der als Feld marſchall im Jahre 1848 die Revolution in
Wien, Prag und Budapeſt niedergeſchlagen hatte. Auch der Vater
war General, angeſehener ArmeetruppenJnſpektor, in deſſen
Schule die bekannten öſterreichiſchen Heerführer des Weltkriegs
von Baron Conrad bis zu Boehm-Ermoli gegangen ſind.

Auch Prinz Ludwig Windiſchgrätz ſchlug die Laufbahn des
aktiven Offiziers ein. Artillerieleutnant, ging er während des
ruſſiſch japaniſchen Krieges als Adjutant eines öſterreichiſchen
Generals auf eigene Koſten nach Port Arthur, um dort die Be
lagerung zu ſtudieren. Als die Miſſion erledigt war, ſchlug er
ſich im fernen Oſten herum, verſuchte ſich zu den Ruſſen durch
zuſchlagen, wurde von den Japanern abgefangen, ging. frei

aſſen. unter ſchweren Gefahren nach Amerika, trieb ſich dort in
Nachtlokalen berum, ſchoß einen Mulatten an, teilte im
Gefängnis die Geſellſchaft von Verbrechern und Dirnen, jagte in
Afrika auf Löwen und kehrte endlich nach der Heimat zurück. Sein
ganzes Vermögen war inzwiſchen vertan, aber Ludwig Windiſch
grätz ſcheint ſchon damals einen von Vorurteilen unbeſchwerten
Heſchäftsſinn ſein eigen genannt zu haben. Er machte ſich an die

Bewirtſchaftung ſeiner Güter und Weinberge, auf denen der feu-
rige Tokaier wuchs, gründete eine Aktiengeſellſchaft und wurde
ſein eigener Weinreiſender. So hat er ſich ſein Ver
mögen zurückerobert.

Jm ungariſchen Magnatenhaus begann ſeine politiſche Lauf-
bahn. Windiſchgrätz gehörte, wie die übrigen Haupbeſchuldigten
in der Fälſcheraffäre, einer der vornehmſten Familien des Landes
an und konnte ſo eine wichtige Rolle in der ungariſchen Politik
ſpielen. Daneben blieb er der ruheloſe Weltwanderer, dem es
nichts verſchlug, als Spion in Schloſſerkleidung den Balkan nach
allen Richtungen zu durchſtreifen. Auf dieſen Fahrten ſah und
hörte er viel, weitete ſeinen Geſichtskreis und befreite ſeine An-
ſichten von manchem Vorurteil ſeiner Standesgenoſſen, denen er
bald als der „Rote Prinz“ galt. Jm Krieg iſt er lange Zeit
Ernährungsminiſter geweſen und ſein Name wurde damals mit
höchſt üblen Lebensmittelſchiebungen in Verbindung
gebracht. Er hat ſich gegen dieſe Vorwürfe ſtets mit großem Nach
druck gewehrt und ein Schiedsgericht der Magnaten hat ſpäter
„feſtgeſtellt“, daß er korrekt gehandelt habe. Aber für die große
Deffentlichkeit blieb er der „Kartoffelpring“, der ſtatt Weizenmehl
Kartoffelgrieß geliefert und an dieſer Schiebung überdies
an die 4 Millionen Kronen „verdient“ hatte. Zu gleicher Zeit
wurde ſein Name auch in Verbindung mit einem großen Bilderx
ſchwindel genannt; er ſoll vier engliſche Meiſterporträts von
Millionenwert mit Hilfe eines Pariſer Kunſthändlers beiſeite ge
bracht haben, eine Sache, die auch nie völlig geklärt worden iſt.
Sein letzter amtlicher Auftrag als Miniſter der Donau Monarchie
brachte ihn Anfang November 1918 nach der Schweiz, wohin ihn
Graf Andräſſy entſandt hatte, um einen raſchen Sonderfrieden von
der Entente zu erlangen. Die inzwiſchen ausgebrochene Revo
lution zerriß dieſe Fäden. Windiſcharätz kehrte ſpäter wieder
nach Ungarn zurück; aus dem „Roten Prinzen“ war längſt der
„Schwarze Prinz“ geworden, und wenn er auch in den letzten

en nur noch wenig hervorgetreten iſt, ſo galt er doch als einer
er Hauptfüher der ungariſchen Legitimiſten, wozu er als naher

Freund des verſtorbenen Kaiſers Karl beſonders berufen war.

Engliſcher Humor.
Die eben getraute junge Frau iſt dabei, mit Hilfe der Braut-

jungfer das Brautkleid mit einem Reiſekleid zu vertauſchen und
fragt die Freundin: „Habe ich einen nervöſen Eindruck vor dem
Traualtar gemacht?“ „Zuerſt allerdings,“ antwortet dieſe
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Der in Deutſchland ungleich höher als in ſeiner italieniſchen
Heimat geſchätzte Opernkomponiſt, deſſen Hauptverdienſt es iſt,
der über dem Muſikdrama halb vergeſſenen Spieloper fein-komi
ſchen Genres zu neuem Leben verholfen zu haben, gibt ſich nicht
nur in ſeinem Doppelnamen als Halbitaliener zu erkennen; er
offenbart auch in ſeinem ganzen muſikaliſchen Schaffen das
Doppelgeſicht italieniſch deutſcher Weſensart. WolfFerrari iſt
am 12. Januar 1876 in Venedig geboren und ſteht heute in der
Vollkraft ſeines Schafferts, deſſen Entwicklungsmöglichkeiten noch
lange nicht erſchöpft ſind. Er iſt der Sohn des durch ſeine vor
trefflichen Kopien für die Münchener Schack-Galerie bekannten
deutſchen Kunſtmalers Auguſt Wolf und einer italieniſchen Mut
ter, die auf den muſikaliſchen Werdegang des frühreifen Wun
derkindes entſcheidenden Einfluß ausübte. Die Umwelt, in der
der reichbegabte Knabe aufwuchs, trug weiter dazu bei, die von der
Mutter ererbte national- italieniſche Muſizierfreudigkeit und den
Sinn für gefällige Melodik zu um ſo üppigerer Entfaltung zu
bringen, als dieſe Entwicklung durch keinen Lehrzwang eingeengt
und in geregelte Bahnen gelenkt wurde. Ohne Anleitung hatte
ſich der dreizehnjährige Ermanno das techniſche Rüſtzeug ſeiner
Kunſt ſo vollſtändig zu eigen gemacht, daß er im Jahre 1889 mit
dem bibliſchen Bühnenſpiel „La Sulamita“ hervortreten konnte,
das bei der Erſtaufführung in Venedig begeiſterten Beifall fand.
Damals wurde der noch im Kindesalter ſtehende Komponiſt als
„Mozart redivivus“ begrüßt. Trotz dieſem ungewöhnlichen Erfolg
ging der Siebzehnjährige in Erkenntnis der Unzulänglichkeit
ſeiner Bildung nach München, um bei Rheinberger Theorie und
Kontrapunkt nach den Regeln der Kunſt zu ſtudieren. Jn der
ſtrengen Schule dieſes ausgezeichneten Theoretikers und Kompo-
niſten lernte WolfFerrari dann die Kunſt, den leidenſchaftlichen
Ueberſchwang feines ſüdländiſchen Temperaments zu zügeln und
auf das rechte Maß zurückzuführen. Die Frucht dieſer, der Er
ziehung zur Selbſtzucht dienenden Studien war die den deutſchen
Einfluß ſcharf widerſpiegelnde Märchenoper „Cenerentola“, die
bei der Uraufführung in Venedig im Jahre 1900 energiſch abge
lehnt wurde und erſt bei der zwei Jahre ſpäter in Bremen unter
dem Titel „Aſchenbrödel“ erfolgten deutſchen Aufführung die ver
diente Anerkennung fand. Dem italieniſchen Publikum war die
Muſik zu deutſch, und daß auch in der Folge der Prophet im
Vaterlande nicht eben viel galt, bezeugt die Tatſache, daß faſt alle
ſeine Opern auf deutſchen Bühnen und in deutſcher Sprache ihre
Erſtaufführung erlebten und ihre Erfolge fanden.

Dies gilt vor allen auch von den „Neugierigen Frauen“, Wolf
Ferraris Hauptwerk, das im Jahre 1903 in München zum erſten
Male über die Bretter ging und durch die bald darauf erfolgte
Aufführung im Berliner „Theater des Weſtens“ den internatio
nalen Ruf ſeines Schöpfers begründete. Jn dieſer von Mozarts
Geiſt durchſonnten muſikaliſchen Rokoko Komödie hat die zierlich
geſtaltete, von Geiſt und Grazie belebte Spieloper eine überaus
glückliche Erneuerung gefunden. Gleichzeitig iſt aber auch die
italieniſche BuffoOper um ein Meiſterwerk bereichert worden, das
ſich den großen Vorbildern der Gattung würdig anreiht. Die
geſchickte Verbindung alter Stile mit gemäßigten modernen Ele-
menten und den Errungenſchaften neuzeitlicher Jnſtrumental
technik findet hier in einem muſikaliſchen Konverſationston ihre
reizvolle Auswirkung, deſſen ſprühender, pointenreicher Witz und
lebendiger Fluß die Aufmerkſamkeit des Hörers keinen Augenblick
erlahmen laſſen. Das kleine, individuell behandelte Orcheſter, das
der Komponiſt mit feinfühliger Hand zur Erzielung intimer
Wirkungen verwendet, bietet überdies in ſeiner aus kammermuſi-
kaliſchen Vorſtellungen erwachſenen Kleinmalerei einen wertenr-
ſrrechenden Rahmen zu den reizenden muſikaliſchen Genrebildern,
die ſich uns in den „Neugierigen Frauen“ entrollen. Die gleich
falls in München zur Erſtaufführung gelangten „Vier Grobiane“
und „Suſannens Geheimnis“ erfüllten vollauf die künſtleriſchen
Hoffnungen, die die vorangegangene Oper erweckt hatte. Daß in
deſſen dem feinkörnigen Humor, der dieſen Partituren ihr liebens

lächelnd, „aber nachdem Charlie das Ja ausgeſprochen hatte,

Ermanno Wolf-Ferrari.
Zu ſeinem 50. Geburtstag am 12. Januar.

Von Alfred Goetze.

würdiges Gepräge gibt, der durchſchlagende Maſſenerfolg der mit
ſtarken Mitteln auf ſenſationelle Theaterwirkung hinarbeitenden

Opern verſagt bleiben mußte, erklärt ſich um ſo eher, als auch die

Texte, an die die graziöſe Muſik gebunden iſt, dem Unterhal
tungsbedürfnis der Menge keine Zugeſtändniſſe machen.

Leider ließ ſich der Komponiſt, um dieſe ſchlagkräftige Augen
blickswirkung zu erzielen, dazu verleiten, es im „Schmuck der
Madonna“ einmal mit dem ihm im Grunde weſensfremden blut
rönſtigen Verismus zu verſuchen. Der Erfolg blieb auch nicht aus,
aber der im Jn und Ausland erprobte Erfolg dieſer nur allzu
robuſten Effektoper kann nicht wohl darüber hinwegtäuſchen, daß
ſich der Komponiſt hier in eine Rolle hineingezwungen hat, der er
mit ſeinem ſtarken Muſikertum zwar nichts Weſentliches ſchuldig
blieb, die er aber doch nur unter Entäußerung ſeiner perſönlichen
Note durchzuführen vermochte. Wolf-Ferrari, der von 1902 bis
1611 als Direktor an der Spitze des Städtiſchen Konſervatoriums
zu Venedig ſtand, iſt dann ſpäter mit den Opern „Der Liebhaber
als Arzt“, und „Das Liebesband der Marcheſo“ wieder zum fein-
kemiſchen Genre zurückgekehrt, ohne daß er trotz gewinnenden
Einzelzügen der muſikaliſchen Ausgeſtaltung die Höhe wieder er
reicht hätte, auf der er ſich in den „Neugierigen Frauen“ und in
den „Vier Grobianen“ gezeigt hatte. Jm Gegenſatz zu den Büh
nenwerken iſt WolfFerrari in ſeinen für den Konzertſaal ge
ſchriebenen Arbeiten, unter denen das Oratorium „La vita nuova“
nach Dante und ſeine Kammermuſikwerke genannt ſeien, auch in
Deutſchland der Erfolg verſagt geblieben.

Weihnachtsſfiegel zur Bekämpfung
der Schwinöſucht.

Alljährlich um die Weihnachtszeit pflegt man in Amerika auf
die Rückſeite der Briefe und Pakete eine Marke zu kleben, auf der
zwei Kerzen, von Weihnachtsgrün umgeben, und ein rotes Doppel-
kreuz erſcheinen. Dieſe Marken ſind das offizielle Abzeichen der
Weltbewegung gegen die Schwindſucht. Der Brauch geht auf den
verſtorbenen Dr. Trudeau zurück, den Begründer des Trudeau
Sanatoriums im Staate Neuyork, deſſen Gedanken und Wirken
mehr als 600 Sanatorien für Tuberkuloſekranke in den Vereinig
ten Staaten ihren Urſprung verdanken. Dieſer Arzt war ſelbſt
ſchwindſüchtig geweſen und nach dem Adirondackgebirge im Staate
Neuyork gegangen, um ſeine letzten Tage mit dem beliebten Jagd
ſport zugubringen. Dank ſeiner Lebensweiſe, die auf „Ruhe,
friſcher Luft und nahrhafter Speiſe“ aufgebaut war, hat er jedoch
noch vierzig Jahre gelebt und vielen andern Menſchen das Leben
gerettet. Heute finden ſeine Gedanken Ausdruck in der Geſund-
heitsPropaganda, die von ſtaatlichen und lokalen Geſundheits
behörden und von 1500 organiſierten tatkräftigen Geſelkſchaften
betrieben wird. Die Geſellſchaften zur Bekämpfung der Schwind
ſucht werden faſt ausſchließlich durch die Einkünfte unterhalten,
die jährlich aus dem Verkauf der Weihnachtsſiegel fließen. Hier
haben wir alſo einen der wenigen Fälle, in denen der Weihnachts
geiſt nicht nur eine bloße Redensart bleibt, ſondern eine ſehr ver
dienſtvolle praktiſche Auswirkung erfährt.

Ein Haus ſchwimmt über den Ozean. Dieſer Tage lief in Le
Havre ein Schiff ein, das an Bord eine ungewöhnliche Fracht hatte.
s war ein amerikaniſcher Dampfer namens „Mac-Keeſ der

eine fertig montierte, ſchmucke Villa von Neuhork nach reich
brachte. Das s iſt in Amerika aufgebaut worden, und hat
eine komplette Jnneneinrichtung mit allen Möbeln und allem Ge
ſchirr. Sein Wert iſt mit 100 000 Dollar angegeben. Vor der
Ueberfahrt war das Haus in Brooklyn der öffentlichen Beſichti-
gung zugänglich gemacht worden und wurde von Hunderttauſen
en bewundert. Es wird im Grand Palais zu Paris aufgeſtellt
werden. Das iſt von den Stiftern für einen F en be
ſtimmt, der ſich in beſonderem Maße verdient gemacht hat. Es
bleibt dem zu dieſem Zweck eingeſetzten Ausſchuß überlaſſen, eine
ſolche Perſönlichkeit zu ermitteln. Das Modellhaus wurde von
einem Verband amerikaniſcher Jnduſtrieller als Geſchenk für
Frankreich geſtiftet in der Erwägung, daß kleine Geſchenke am
eſten die Freundſchaft erhalten.ſchienſt du gar nicht mehr nervös.“

Spukf von Lindenberg.Der
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Oopyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

39] (Nachdruck verboten.)
„Von Steeler u. Ko., Neuyork. Unſer Miſter Bill Jefferſon,

augenblicklich in Leipzig, Hotel „Wettiner Hof“. Befindet ſich
ſchon ſeit ſechs Monaten in Deutſchland.“

Hammacher war dunkelrot vor Erregung.
„Sie müßten ſofort nach Leipzig, Herr Doktor
„Selbſtverſtändlich, und Sie, Herr Landgerichtsrat, laſſen bitte

inatgiſen in“ Augsburg in den Hotels nachfragen!“
ewi

„Wann geht ein Zug?“
Gugenheim warf ein: „Wenn ich Jhnen wieder mein Auto
„Sehr ſchön, dann bin ich unabhängig aber während der

Herr Kommerzienrat ſo gütig iſt, das Auto zu beſtellen meine
Herren, wir wollen diesmal gründlich verfahren wir ſind bis-
her, der Schnelligkeit der Ereigniſſe folgend, blind in der Welt
herumkutſchiert. Seien Sie doch zunächſt ſo freundlich, mit mir
die Dinge noch einmal durchzugehen. Was iſt eigentlich dieſe
Hardenbergſche Erbſchaft

Möllenhof erklärte: „Vinzenz Hardenberg iſt der Bruder der
Frau Kommerzienrat Gugenheim, ein Mann, der lange Jahre in
Amerika lebte und dort ein beträchtliches Vermögen verdiente.
Vor etwa einem halben Jahre kam er unerwartet hier nach Lin
denberg, um ſeine Verwandten zu beſuchen. Er hatte beträchtliche
Gelder bei ſich und deponierte die jett geſtohlene Summe auf der
hieſigen Filiale der Staatsbank. Zwei Tage nach ſeiner Ankunft
verſchied Hardenberg plötzlich an einem Herzſchlag. Da er keiner
lei letztwillige Verfügungen hinterließ, wurden zunächſt in den
maßgebenden amerikaniſchen und deutſchen Zeitungen Aufforde-
rungen an die etwa Erbberechtigten erlaſſen, ſich F melden.
Solches Verfahren dauert natürlich Monate und ſchwebt auch jetzt
noch.„ünd was hatte eigentlich Bill Jefferſon hier zu tun?“

„Er kam vor ungefähr einem Monat und legitimierte ſich uns

Tom Withe und ſeine Kinder anſtellen zu wollen, der vor Jahren
in Lindenberg lebte und mittellos verſchied, während ſeine Kinder
einige Jahre als Waiſen hier in Privatpflege waren.

„Jefferſon war alſo wiederholt auf dem Gericht?“
„Allerdings, er hat häufig Akten eingeſehen.“
„Wo?

Die Akten befanden ſich hier in dem Zimmer, in dem Amts
richter Roland arbeitete.“ 3

Und wo war das Quittungsbuch, aus dem Roland das For-
mular entnommen haben ſoll, auf dem die benutzte Quittung
ausgeſtellt wurde?

„Jn dem Geldſchrank, in demſelben Zimmer.“
„War Jefferſon jemals in dieſem Zimmer allein?“
„Sr war im ganzen vielleicht dreimal da. Die beiden erſten

Male war Roland zugegen, beim drittenmal hatte Roland Ter-
mine, aber ich hatte die Tür offen und beobachtete Jefferſon, der
ruhig in ſeinen Akten arbeitete.“

„Sie halten es alſo für ausgeſchloſſen, daß Jefferſon etwa das
Formular aus dem Geldſchrank geſtohlen hat?“

„Roland hatte doch den Schlüſſel ſtets bei ſich.“
„Danke.“
Huber trat ein.
„Herr Staatsanwalt Möllenhof der Termin
Möllenhof ſprang auf: „Herrgott ich vergaß die Herren

verzeihen
Er ging eilig hinaus, und Schlüter ſetzte ſich zu Hammacher.
„Herr Landgerichtsrat, ich denke, jetzt haben wir ganz andere

Fäden. Fch bin überzeugt, Jefferſon iſt der Täter. Er hat in
amerikaniſchen Zeitungen die Nachricht von der großen Erbſchaft,
die hier deponiert iſt, geleſen er kommt nach Lindenberg die
Angelegenheit Tom White iſt natürlich Vorwand er ſtiehlt die
Quittung. Wahrſcheinlich iſt er der Mann mit der hypnotiſchen
Kraft. Es iſt traurig, einen Detektiv, gewiſſermaßen einen Kol
legen, wenn ja auch die amerikaniſchen Detektivs Privatmänner
und keine Beamten ſind, zu beſchuldigen aber Warum ſoll
ein durch ſeine rückſichtsloſe Energie bekannter Detektiv keine
ſuggeſtive Kraft haben? Mir iſt jetzt, als ſähe, ich alles vor mir.
Er ſtiehlt die Quittung er hat das arme Münchener Mädel
irgendwie kennengelernt und ihre Senſitivitä* erprobt. Sie war

gegenüber als Vertreter der weltbekannten Detektivfirma Steeler
w. Ko. in Neuyork. Er gab an, Ermittlungen über einen gewiſſen

die verſchleierte Dame und nicht Gerda Frenſſen. Gerade der
große Eifer, mit dem er ſich ohne jedes Entgelt in den Dienſt der

deutſchen Polizei ſtellt, macht ihn verdächtig. Er war es ja, der
den Verdacht auf Kurt Gugenheim lenkte. Er hat wahrſcheinlich
in irgendeiner uns noch unbekannten Weiſe auch das Geſtändnis
Gerda Frenſſens veranlaßt wer weiß, vielleicht ſteht er auch
mit dem Diebſtahl bei Gugenheim in Verbindung.“

Der Kommerzienrat kam zurück: „Das Auto iſt bereit.“
„Wo wohnte Jefferſon hier?“
„Jm „Stern“.“Wir wollen zunächſt einmal dorthin.“
Dr. Scholer kam. „Fräulein Frenſſen ſchläft.“
Hammacher nickte: „Laſſen Sie das Fräulein in ihres Vaters

Wohnung bringen, und wenn ſie erwacht, ſagen Sie ihr, daß ich
ſelbſt dringend hoffe, daß der Fall ſich in anderer Weiſe auf
klärt.“

Scholer horchte auf. „Wiſſen Sie etwas Neues?“
a ken Sie, wenn ich vorläufig nicht ſpreche, aber viel

e t
Hammacher und Schlüter fuhren in den „Stern“.
„Hat hier der Amerikaner Bill Jefferſon gewohnt?“
„Jawohl!“
„Wann?“
33 her ſah das Fremdenbuch nach. „Vom 4. Juni bis zum

11. Juli.“
„War eine Dame bei ihm?“
„Herr Jefferſon hat niemals Beſuch gehabt Nur am Abend

fur Abreiſe war Herr Amtsrichter Roland etwa eine Stunde
ei ihm.“Am Abend ſeiner Abreiſe?“

„Ja, die Koffer waren bereits gepackt.“Das ren Sie beſchwören?“
„Jaw Fd e enfalls, daß niemals eine Dame ihn beſuchte?“

te

„War er die ganze Zeit ununterbrochen hier
nicht immer, er war auch einige Male verreiſt und blieb Tage

ort.
be wen Sie uns genau angeben, wann er nicht in Linden

war 4
„Jſt ſelbſtverſtädlich notiert ſchon wegen der Rechnung. Vom

8. bis 12. Juni, vom 25. bis 27, Juni und vom 4. bis zum 7. Juli
war er nicht hier.“

d (Fortſezzur a folgt.

cz-,
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